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Die ſchlechte Wirthſchaft in der
Arbeiterverſicherung.

Jn den „Grenzboten“, welche in manchen Dingen einerecht rückſtändige Politik vertreten, findet ſich unter obiger
Vignette ein ſcharfer Angriff auf die heutige Organiſation derArbeiterverſicherung und insbeſondere ar die Thätigkeit der

Unfallberufsgenoſſenſchaften. Der Verfaſſer, ein rara ayis
unter den Publiziſten, iſt ein übergroßer Freund des Bureau-
kratismus und will daher an die Stelle der beſtehenden Drei-
theilung der Arbeiterverſicherung, an die Stelle der vorwiegend
beruflichen Gliederung und der Selbſtverwaltung territoriale
Verſicherungsanſtalten er mit einem regelrechten Beamten-
apparat, der die ganze Arbeiterverſicherung einheitlich, ohne
entuche Mitwirkung ſachverſtändiger Elemente beſorgen ſoll.
Nach ſeiner Meinung würde hierdurch nicht allein eine be
deutende Verbilligung der Koſten der Verſicherung erzielt
werden, es würde auch an die Stelle der gegenwärtig ſchlechten
Verwaltung mit Hilfe des in Deutſchland ja auch nicht gering
gewürdigten Aſſeſſorismus eine gute Verwaltung treten und
dabei ſchließlich auch der arme Arbeiter endlich zu ſeinem Recht
kommen, das ihm jetzt von den in den Berufsgenoſſenſchaften
vereinigten Arbeitgebern verweigert werde.

Dieſe Ausführungen, von des Gedankens Bläſſe ange-
kränkelt und angenſcheinlich ohne den Rückhalt praktiſcher Er-
fahrungen gemacht, ſind ſchon mehrfach von uns widerlegt
worden wir müſſen ſie indeß immer von Neuem wieder be
kämpfen, damit Schweigen nicht für Zuſtimmung gehalten
wird. Der Verfaſſer irrt zunächſt darin, daß er behauptet, bei
bureaukratiſcher Regelung und Verſchmelzung der drei Zweige

der Arbeiterverſicherung würde eine weſentliche Verbilligung
der Verwaltung erzielt werden. Die Bureaufkratie arbeitet be
kanntlich keineswegs billiger, als die mehr nach geſchäftlichen
Grundſätzen geführte Selbſtverwaltung, in der Regel iſt ſie
eher theurer, weil die Arbeitskräfte in der Bureaufkratie bei
Weitem weniger ausgenutzt werden, als im geſchäftlichen Leben.

Daher kommt es auch, daß diejenige Verſicherungsorganiſation,
welche am meiſten bureaukratiſch verwaltet wird, die Jnvaliditäts
und Altersverſicherung, bei Weitem theurer arbeitet,
als die berufsgenoſſenſchaftliche Unfallverſicherung. Es liegt
uns der neueſte Jahresbericht der Verſicherungsanſtalt Berlin vor,
deren Vorſitzender Dr. Freund auch ein begeiſterter Verthei
diger der territorialen Gliederung der Arbeiterverſicherung iſt.
Dieſe, die in Folge der Konzentration ihres Geſchäftsbetriebes
auf die Stadt Berlin ſicher unter den denkbar günſtigſten Be
dingungen arbeitet, hat im Jahre 1895 bei 425 148 Mk. ge
Mten Renten einen Verwaltungskoſtenaufwand von 185 000

k. oder mehr als 40 Proz. der Renten gehabt. Selbſt bei
den ſchwierigſten Berufsgenoſſenſchaften mit zahlreichen kleinen

Betrieben, die über das ganze Reich zerſtreut ſind, mit aus
gedehnter Betriebsüberwachung und fortgeſetzter ücberwachin

der Rentenempfänger, Arbeiten, die bei den Jnvaliditäts- Veſicherungsanſtalten mehr oder weniger wegfallen, betragen die

Verwaltungskoſten durchgängig noch nicht 16 Proz. der Ent-
ſchädigungen; man kann ſich daraus alſo ungefähr ein Bilduiachen, wie billig Arbeiter und Arbeitgeber ihre Verſicherung
haben werden, wenn die Verwaltung allgemein in die Hände
vvn ſtaatlichen Beamten gelegt würde.

Der Verfaſſer irrt ferner mit der Behauptung, daß die
Erledigung der Geſchäfte unter bureaukratiſcher Vewaltung ſich
prompter und glatter abwickeln würde, als gegenwärtig. Wasdie Geſchäftserledigung der Servſggenoſenſchaen hier und da

aufhält, das iſt nicht die Schwerfälligkeit der berufsgenoſſen
ſchaftlichen Verwaltung, ſondern die geringe Unterſtützung, die
dieſelbe bei den Behörden und den ſonſtigen an der Unfall-
regulirung mitwirkenden Organen, den Aerzten und Anderen
findet. Die Berufsgenoſſenſchaften haben gar kein Jntereſſe
daran, ihre Entſchädigungsverpflichtungen auf die lange Bank
zu ſchieben, und ſollten in der Geſchäftsfüt rung Gewohnheiten
dieſer Art ſich einniſten, ſo werden die Organe der Selbſtver-
waltung, welche an der Sache durch ihren Ruf und durch ihre
Beiträge ſtark intereſſirt ſind, ſchon dafür ſorgen, daß dem ſchnell
abgeholfen wird.

Der Verfaſſer irrt endlich auch darin, daß er von einer
bureaukratiſchen Organiſation der Arbeiterverſicherung eine
humanere Anwendung der Geſetze den Arbeitern gegenüber er-
wartet, als ſie gegenwartig ſtattfindet. Der Bureaukratismus
iſt gewiß nicht arbeiterfeindlich, aber der in den Genoſſenſ wa
vorſtänden vertretene Unternehmerſtand iſt es auch nicht. Der
Bureaukratismus, weil an dem Gange der Geſchäfte nicht
direkt intereſſirt, auch mehr formal gebildet und ohne Fühlung
mit den praktiſchen Verhältniſſen des Lebens, iſt daher ſehr ge-
neigt, bei Anwendung der Geſetze lediglich den Rechtsſtand
punkt zu vertreten, wogegen die Selbſtverwaltung ſich in vielen
Fällen von Erwägungen der Billigkeit mit leiten läßt. Es iſt
kein Geheimniß, daß die bureaufratiſch verwalteten landwirth-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften den Arbeitern gegenüber viel
ſtrenger verfahren als die gewerblichen, daß ſie nicht annähernd
ſoviel Aufwendung für ein wirkfſames Heilverfahren machen
und daß ſie überhaupt den Zweck der Unfallverſicherung nicht
in dem hohen Grade erfüllen, wie dies bei den mehr geſchäft
lich geleiteten gewerblichen Genoſſenſchaften meiſt der Fall iſt.

Der Vortheil der Selbſtverwaltung, die Vereinigung der
formalen Beherrſchung des Stoffes mit der Berückſichtigung
der praktiſchen Bedürfniſſe, wie ſie ſich in den gewerblichen
Berufsgenoſſenſchaften ſo gut bewährt hat, wird von dem Ver-
faſſer durchaus unterſchätzt, er glaubt an keine Selbſtverwaltung,
während ſie doch thatſächlich bei faſt allen Genoſſenſchaften noch

in e nälerter i beſteht, obwohl die Organe der

Selbſwerwaltung, die Geno ſſenſcha iftsvorſtände und d Vertrauens

männer für ihre Mühewaltung meiſt wenig Anerkennung und
Lohn finden. Daß in einigen Punkten auch bei der beruflichen
Gliederung der Arbeiterverſicherung noch Mängel beſtehen,
wird Niemand leugnen, dieſe können aber im Wege der Geſetz
gebung weſentlich abgeſchwächt oder i werden; völlig
unzutreffend wäre jedoch die Unterſtellung, daß bei Vereinheit-
lichung und territorialer Gliederung der Arbeiterverſicherung
keine Mängel zu befürchten wären. Wir werden ſpäter Ge-
legenheit nehmen, dies näher auseinander zu ſetzen.

Die karliſtiſche Propaganda in Spanien.
Das neuerliche Hervortreten des Karlismus droht der

ſpaniſchen Regierung zu den auswärtigen Verlegenheiten noch
eine innere zu bereiten. Zum Glück hat ſich Herr Canovas
de de Caſtillo die Kammern, nachdem ſie ihre parlamentariſchen
Obliegenheiten nicht ohne ſehr energiſches Zureden ſeitens der
Regierung, erfüllt, vom Halſe geſchafft und iſt dementſprechend

freierer Herr ſeiner Entſchließingen geworden. Wenn
jetzt die ſämmtlichen andern Parteien mit gutgeſpielter
tugendhafter Entrüſtung über den Karlismus herfallen,
ſo überſehen ſie bloß das eine, daß jede einzelne von
ihnen mit Schuld daran trägt, wenn die karliſtiſche Partei
wieder ſo zu Kräften kommen konnte, daß jetzt die hervor
ragendſten ſpaniſchen Politiker, wie Canovas, Sagaſta, Gamazo,
Moret e. in öffentlicher e konſtatiren mußten, die
jüngſte Evolution der karliſtiſchen Partei bedrohe das Land mit
noch weit größeren Gefahren, als die Vorgänge in Kuba und
auf den Philippinen. Man darf wohl daran erinnern, daß
vor zwei Jahren unter den Auſpizien des liberalen Miniſteriums
Sagaſta der junge Prätendent Don Jaime unbehelligt eine Rund
reiſe durch die baskiſchen Provinzen antreten konnte, daß er ſich in
Madrid aufhielt, Banketten der Parteigenoſſen beiwohnte, ſich
feiern ließ, Alles unter den Augen der Behörden. Karliſten
ſind in großer Zahl in das Offizierkorps, in die Beamten-
ſchaft, die Provinzial und Kommunalvertretungen eingedrungen
und beſitzen in zwei Provinzen, in Vittoria und Guipuzcog,
ſogar die Stimmenmehrheit. Aus der Zeit des konſervativen
Regimes wird berichtet, daß die Behörden bei Wahlen wieder
holt die karliſtiſchen Bewerber offen unterſtützten. Anderer
ſeits haben die Republikaner ſich niemals im Geringſten
beſonnen ſich mit den Karliſten gegen die beſtehende
wonarchiſche Ordnung zu verbünden. So hat denn
keine Partei das Recht ſich wegen des Karlismus vorden anderen auf das hohe Pferd zu ſetzen. Vielleicht iſt es
gerade dies Bewußtſein des gemeinſamen Unrechts, das jetzt
eine ſo allſeitige Reaktion der Parteien gegen den Karlismus
zu Wege bringt. Letzterer hält eben jetzt eine Muſterung ſeiner
Mittel und Kräfte ab. Jn den baskiſchen h ſoll die

AUf Karlsrnuh!
Von Hermine Villinger.

(Schluß.)
„Des glaub' i,“ ſagte die Göttel, die in Geſellſchaft der

Alten hinterdrein marſchirte, „do kann mer ſchon ſtehe bliebe
un gucke, gellet, ihr Stadtleut, ſo ſaubre Maidle un Bube liege
net am Weg bigot aber,“ ſchrie ſie plötzlich auf, „hät ſich
des Karlsruh' verändert miner Seel, do kenn' ich mi jo
nimme us wenn nur 's Wetter gut bleibt, min Rock dauert
mi o die ſchöne Fahne un des viel Grüns an de Häuſernuf un do mitte uf em Platz, Herrgott, iſch des ä Thüre, alle
Farbe ſin druf, un ä Waſſer kummt nebe rus us eme Elefantekopf. 2

Was,“ begehrte ſie auf, „do nebe nin werd mer g'ſchobe he Buer,
do ſeh ich jo nix, ich bin z'kurz. Jeſſes, ich glaub, ſie kumme
Buer, Buer, helfe mer, ſie verdrucke mi un min Rock, 's
iſch min beſchte Rock do ſoll doch glich's Dunnerwetter drin
ſchlage! Allewil kumme ſe, die junge Herrſchafte ſehe
kann ich net viel als die rothe Kutſchen un was Weißes um's
Wägele rum, un drin ſitzt ſe, 's Prinzeßle, wie ä Rösle.Potz Wetter etzt kummt mer do einer mit ſim vertrackte Hut

un nimmt mer s' Uficht ich möcht nur dem Kerl mit ſim
Hut noch ebbs ſage

Aber der Bürgermeiſter nahm ſie bei der Hand
„Kumme, Göttel, ſo kleine Leut verliert man licht im

Gedräng.“ „Mi net,“ ſagte die Alte, „aber etzt gehe merebbs eſſe, gellet, Buer
Bald ſaßen die Hanauer beim Mahl und der Hunger

ließ für's erſte keine Unterhaltung aufkommen. Es wurde
aber luſtig, als der Wein die Runde machte; erſt hatten

zuzuflüſtern die Mädel kicherten,ſo die Paare allerlei
ie Buben jauchzten, und je mehr die Luſt zunahm, deſto

trauriger und einſamer fühlte ſich die Annemei oben und der
Hansjörri unten am Tiſch.

a ſchlug der Bürgermeiſter plötzlich mit der Fauſt auf
den Tiſch

„Dauſend ſappermoſcht, Maidle, ſei luſchtig!“
„Jo, Vader,“ gab's zur Antwort, „ich bin's joDa ſie aber eben den Mund zum Lachen zwingen wollte

ſtürzten ihr dicke Thränen über das erſchrockene Geſicht, und
obgleich ſie verſicherte: „'s iſch nir, Vader
laubte es ihr der Alte doch nicht, ſondern ſtandu auf und wollte auf der Stelle heimreiſen.
a war nun die Göttel wieder ſehr am Platz; ſie beden Bauern, ſprach heimlich auf die Annemei ein undd te es glücklich dahin, daß das Mädel am folgenden Tag

eundliches Geſicht zur trug.

Das e perge Volk hatte in der Früh Probe zur Huldigungs-

feier, wobei die Alten nicht nöthig waren die Göttel führte
während dieſer Zeit den Bauern in der Stadt herum und
unterhielt ihn ſo gut, daß ihm der Kopf brummte, als er zum
Eſſen kam.

„So, Maidle, ſo mag ich dich lide,“ ſagte er und gab der
ſchmucken Annemei einen derben Schlag auf die Schulter.

Sie wurde dunkelroth, um den vollen Mund zuckte es
wohl, aber die Augen hatten einen Ausdruck ſo innigen und
ſchüchternen Glücks, daß die Göttel dachte

„Was hat's denn do gebe
Sie ſollte nicht lang im Ungewiſſen bleiben unter der

Thüre ſtand der Hansjörri und winkte ihr ſchon eine ganze
Weile mit beiden Armen hinter dem Rücken des Alten zu, und
jetzt trat ihr die Annemei faſt gar die Füße ab.

„Bigot, Buer,“ ſchrie die Göttel, „do han ich ebbs
vergeſſe!“

„Was dann fragte er, da ſie es aber ſelber nicht wußte,
machte ſie ſich eilig aus dem Staub und wurde draußen von
dem Burſchen empfangen, der ſie erſt hoch in die Luft hielt,
niederſetzte und dann anſchrie: „Göttel, Göttel, Jhr
müſſe us helfe!“

„Um Gottiswille,“ keuchte ſie, „was häner ang'ſtellt
„Mer ſin ſo unſchuldig als kleine Kinder,“ er,

„beide ſin mer hinne g ſtande in der letzt' Reih, d' Annemei
mit 'm Michel, ich mit 'm Kättel, uf einmol kummt ſo ä Herr
und ſagt: die beide do mim vor, in d' erſcht Heih' und
do ſin wer halt vor

„Jo,“ ſagte die Göttel, „was iſch do z'mache, wenn's die
hohe Herre befehle, aber der Buer wird ſchön thu, der hät jo
ken Reſpekt vor niemet net, er mag usſehe, wie er will Gott
ſei eich gnädig

„Götterl“, ſagte der Burſche und ſtreckte ihr die gefalteten
Hände unter die Naſe, „helfe us Göttel, mer hän us ſo
herzli gern

„Jo, ihr liebe Leut, ihr liebe Leut,“ ſeufzte die Göttel,
„was ſoll ich denn mache, er haut mer jo alles klein z'ſamme,
wänn er eich beinander ſieht

„Wiſſener, Göttel,“ meinte der Burſche, „wann Jhr ä bißle
ſpät kumme, ſo kann's der Alt' net gut merke mir Hanauer
ſtehe ganz vorne links, ſö weit ſieht er net, der Alt'

„Aber ich möcht ebbs ſehe,“ erklärte die Göttel,
„worum bin ich denn

„Göttel,“ ſchmeichelte der Burſche, „ich weiß, S thun
us ſchon den G'falle und dafor werei dauſendmol
merci

ch die Göttel und der Dauer erſtganz vor S dar t in die Huldigungshalle

„Aber Buer, ſchalt die Alte, „ſin Jhr unhöfl ich gege die

hohe Herre do an der Thür s genirt mi ordli
„Jch bin ſo viel wie die Herre un hab' mehr Grund un

Bode, als die alle z'ſamme laß du mi nur mache, Göttel, un
ſag', was es z' ſehe. giebt, Lehre bruch ich keine„Jn der Hin begann die Göttel, „ſtehe die Landleut

un uf der Seit' die Stadtleut
„Un unſri fragte der Bauer.
„Do ſeh' ich ä bißle die weiße Kittel durchſchiene,

net; wiſſener was, Buer, Jhr bliebe ſtehe, un
ob ich net ä beſſers Plätzle find

Sie ging und kehrte bald mit einer eroberten Holzkiſte
wieder. Eben wollte ſie hinaufſteigen, als ein Soldat mit
ſeinem Schatz hervortrat und erklärte: „Sie, des iſch ä junges
Mädle, die darf do nuf.“

„Was,“ ereiferte ſich der Bauer, „des iſch jo was ganz
Neu's, dauſe nd ſappermoſcht, do nuf kummt niemet als d' Göttel,

denn wiſſener, Herr Soldat, ob Eier Maidel do nuf ſteigt oder
net, des iſch ganz gleichgültig, aber d' Göttel, die packt für de
ganz Winter Vorroth in, un mir hän was z' lache un wasz'höre; un ſo ebber, ſag ich, g'hört nuf, un domit fertig!“

Jeder der Umſtehenden ſah das ein, auch der Soldat und
ſein Schatz, und ſo ſtand denn die Göttel oben über einem Knäuel

von Stadt und Landleuten, die. ſich alle ſtreckten und ſie um
ihren Standpunkt beneideten.

„Wird's bald brummte der Bauer, da die Göttel ganzgegen ihre Gewohnheit nicht gleich los legte.

„Jch weiß net, wo anfange,“ entſchuldigte ſie ſich, „denn
ſie kumme, die junge Fürſteleut kumme, er iſch ä großer ſchlanker
Herr vom Vader hät er nir un ſie iſch ganz weiß, Buer,
wie der Schnee, ſo weiß un ſo fründlich grüßene Gott,
grüßene Gott, junge Frau, un viel Glück uf der Weg ins Lebe.
Ame! Ame!“

Der Bauer baa der ganz in Andacht Verſunkenen
Stoß und ſofort kehrte ſie in die Gegenwart zurück.

„Meiner Seel',“ ſchrie ſie auf und fing an zu ſchluchzen.
„Heul' net s' Beſcht weg,“ fuhr er ſie an, worauf ſich die

Göttel faßte.
„Jch hab ihn g'ſeh, wiſſener Buer, unſ' Landsvader hab'

ich g'ſeh und glei kennt; 's hät mer ordli ä Ruck gebe denke
er hat au graui Haar Wann ich au des g'wußt hätt,

do hätt ich mi net ſo z' gräme bruche, wie mine erſte graui
Haar kummi ſin, denn mer ſin im gleiche Jahr gebore, ich un
der Landsvader.“

„Was etzt los iſch, will ich wiſſe,“ unterbrach ſie der Bauer,
„mach vorwärts, GöttelDieſe ſireckte ſich: „Sqon ä ganze Weil' red'
von de Stadtherre, und weiße Stadtfräule ſtehn do

mehr
ich guck emol,

einen
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Organiſation der Partei ſoweit gefördert ſein, daß nach Be
hauptung der tonangebenden Parteiorgane der Aufſtand ſoforrt,
wenn das Zeichen gegeben wird, beginnen kann. Einſtweilen iſt
der Senator Olozabal abgereiſt, um von Don Karlos Ver-
haltungsmaßregeln einzuholen.

Angeſichts dieſer Sachlage hat das in den bagskiſchen
Provinzen ſtehende 6. Armeekorps Weiſung erhalten, die Karliſten
auf das Schärfſte zu überwachen und inſonderheit den Grenz-
dienſt zu kontroliren, damit keinerlei Uebertritt von Banden,
noch Waffen- oder Munitionstrensporte ſtattfinden können.
Die Karliſten ſind ebenfalls in voller Bewegung. Sie beſitzen
in 30 Provinzen über 300 l werden von der
niederen Welt und der geſammten Ordengsgeiſtlichkeit unterſtützt
und rechnen auf das Wohlwollen des Erzbiſchofs von Toledo.
Der Plan der Karliſten iſt in ſeinen allgemeinen Umriſſen un
ſchwer zu errathen. Sie warten auf eine günſtige Gelegenheit.
Dieſe wird ſich bieten, ſobald die Kolonialpolitik des Kabinets
eine offenkundige Niederlage erleidet. Dann wird der Karlismus
mit Hinweis auf ſeine Verwerfung der Eiſenbahnkonzeſſionen
und der dadurch vermittelten finanziellen Manipulationen alle
Verantwortung für das Mißgeſchick nach Außen und für den
fortſchreitenden finanziellen Verfall des Landes von ſich ab
lehnen und ſich ſelbſt als den einzig möglichen Hort für eine
nationale Wiedergeburt Spaniens proklamiren. Dieſes ſchöne
Regiſter hat nun leider verſchiedene Löcher. Zunächſt ſind die
Karliſten unter ſich geſpalten, da der Ultramontanismus, der im
„Siglo faturo“ ſein Organ hat, ſchmollend in der Ecke ſteht.
Der Papſt iſt der regierenden Dynaſtie gewogener als dem
Prätendenten, und auch Frankreich würde heute für eine karliſtiſche
Schilderhebung wenig oder gar nichts übrig haben. Es iſt
auch ſonſt noch dafür geſorgt, daß die Bäume des Karlismus
nicht in den Himmel wachſen, aber immerhin iſt nicht zu
leugnen, daß die innere Lage Spaniens günſtiger ſein könnte,
als ſie im Hinblick auf die karliſtiſchen Umtriebe thatſächlich iſt.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeiner Anweſenheit bei den

Manövern des V. und VI. Armeekorps einer großen Anzahl
von Perſonen aus der Provinz Poſen Ordensauszeich-
nungen verliehen unter Anderen haben erhalten das Groß-
kreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub: Heinrich XII.
Prinz Reuß, General der Kavallerie und General à la suite
weiland Kaiſers Wilhelms IJ., auf Baſchkow, Kreis Krotoſchin;
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen-
laub und der Königlichen Krone Freiherr von Wilamowitz-
Möllendorff, Ober- Präſident der Provinz Poſen, zu Poſen;
den KronenOrden erſter Klaſſe Ferdinand Fürſt Radziwill,
Beſitzer der Grafſchaft Przygodzice, Kreis Oſtrowo, zu Berlin
und Schloß Antonin, Kreis Oſtrowo.

Der erkrankt geweſene Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-
Holſtein hat ſich nach Görlitz begeben, um an den Kaiſermanövern
theilzunehmen.

u Rupprecht von Bayern, der in der bayeriſchen
Armee Majorsrang bekleidet, iſt à la suito des Leib-Küraſſier-Regts.
Großer Kurfurſt (Schleſ.) Nr. 1 geſtellt.

Der Gouverneur von Berlin weilt zur Zeit mit ſeiner Familie
in r am Bodenſee, wo er Heilung von einem ſchweren rheu
matiſchen Leiden ſucht, das ihm ſeit getaumer Zeit übel mitſpielt.
Daß Herr v. Los ſeine Pferde zum Verkauf anbietet, läßt darauf
rcben, daß er Anſtalten trifft, ſeinen Berliner Haushalt aufzu
öſen.

Dem „Reichsboten“ zufolge hat der Pfarrer Jul. Werner-
Beckendorf dem Präſidenten der chriſtlich-ſozialen Partei mitgetheilt,
er ſtehe zwar nach wie vor auf dem Boden der Grundſätze die
Stöcker als Bahnbrecher der Bewegung vertreten, doch könne er die
von dem Präſidenten in der letzten Zeit befolgte Taktik nicht billigen
m erkläre daher ſeinen Austritt aus dem Vorſtand der Geſammt
partei.

Die Berichte der franzöſiſchen Blätter über die
Kaiſerbegegnung in Breslau ſind recht dürftig und außer

dem den Wünſchen der Franzoſen angepaßt. So wuill der
Correſpondent des „Figaro“ beobachtet haben, daß Kaiſer
Nikolaus äußerſt einſilbig geweſen ſei und direkt melancholiſch
ausgeſehen habe. Jm Uebrigen bietet die franzöſiſche Preſſe
gegenwärtig ein eigenartiges Schauſpiel. Während die dem
Elyſée naheſtehenden Blätter dem Publikum die Wartezeit bis
zum 5. k. M. durch Mittheilung von Aeußerlichkeiten vom
Empfange des Zaren zu kürzen ſuchen, verlangt die oppoſitionelle
Preſſe immer ungeſtümer die Veröffentlichung
des r Vertrages und führt lebhaft Klage
darüber, daß man in Wien und Breslau über die Natur dieſes
Paktes beſſer unterrichtet ſcheine als in Paris. Beſonders
unangenehm berührt hat ein Artikel der „N. Fr. Pr.“; W
dieſer Quelle hätte Lobanow in Wien zu verſtehen gegeben, da
die Jntimität Rußlands und Frankreichs einer
Steigerung noch ſehr wohl fähig ſei und daß der Zar die
Empfindung habe, als ſei ein Ueberſchwang von Enthuſiasmus
der Pariſer Bevölkerung durch die gegenwärtigen Beziehungen
der Kabinete von Petersburg und Paris nicht durchaus
gerechtfertigt.

Ein wenig ſchmeichelhaftes Kompliment macht der
mitunter amtlich benutzte „Peſter Lloyd“ dem derzeitigen
deutſchen Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, indem er
zur Breslauer Monarchenbegegnung bemerkt:

Bismarck hat vor drei Jahren, als er das bittere Gefühl
ſeiner Demiſſion noch nicht ruhig überwunden hatte,
oſtentativ ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß der
„Draht zwiſchen Berlin und Petersburg zerriſſen“ ſei.
Woh war der Draht aus ſchlecht emMaterial und riß ſchon darum; und dieſes Material
wurde unter der Reichskanzlerſchaft Bismarcks beigeſtellt jetzt iſt
die Leitung eine feſte und vollkommene und wird ſchwerlich ſo
leicht reißen. Denn Fürſt Hohenlohe ſpielt nicht mit
„zwei Eiſen im Feuer“, er ſucht nicht OeſterreichUngarn
und Rußland fortwährend auseinanderzuhalten und ſo gegen ein
ander mißtrauiſch zu machen, er ſucht nicht Situationen für „ehr-
liche Maklerſchaft“, in denen das Geſchäft in die Brüche geht und
als einziger Profit die Verſtimmung bleibtDieſe Sprache des ungariſchen Blattes iſt ebenſo unge

ziemend, wie thöricht. Oeſterreich iſt dem Fürſten Bismarck für
ſehr wichtige Dienſtleiſtungen, z. B. nach dem letzten türkiſchen
Kriege, zu Dank verpflichtet; will man dies jetzt in gehäſſiger
Weiſe vergeſſen machen, ſo ſetzt man ein Spiel in Szene, bei
dem allerdings eigentlich alle ehrliche Maklerſchaft aufhören
müßte. Fürſt Hohenlohe wird ſich übrigens für die plumpe
Huldigung bedanken, zumal da ſie, wie geſagt, im Grunde wenig
vortheilhaft für den Empfänger iſt.

Ein Berichterſtatter hält es für nöthig ſchon mit ein
paar Namen von Kandidaten für die Leitung des
Militärkabinets nach dem Ausſcheiden des Herrn von
Hahnke, aufzuwarten. Natürlich iſt das thörichter Uebereifer.
Vermuthlich wiſſen nicht einmal die Militärs in der Umgebung
des Kaiſers, wer der Nachfolger des Generals von Hahnke
werden wird, und vielleicht iſt General von Weiſe am meiſten
überraſcht davon, daß ſein Name genannt wird vielleicht auch
nicht. Wir beſcheiden uns damit, beruhigt zuzugeſtehen, daß
uns die Abſichten des Kaiſers vollkommen unbekannt ſind. Ein
wenig erinnert der Eifer dieſer Verfertiger von Namenliſten an
die Geſchichte vom Vertheilen des Bärenfells. Auch wir glauben,
daß Herr von Hahnke nicht mehr allzulange an der Spitze des
Militär-Kabinets ſein wird; es iſt das auch die Auffaſſung in an
deren, politiſch zumeiſt vortrefflich unterrichteten Kreiſen und
es konnte vor Kurzem feſtgeſtellt werden, daß die hohe Aus-
zeichnung für Herrn v. Hahnke, die Regimentsverleihung, an
maßgebenden politiſchen Stellen keine Empfindlichkeit zur
Folge gehabt hat. Aber die Gewißheit, daß Herr v. Hahnke
einen anderen Poſten übernehmen wird, beſteht keineswegs. Es
iſt immerhin bemerkenswerth, daß Blätter, die in militäriſchen
Perſonalfragen ſonſt gut Beſcheid wiſſen, zu den bisherigen
Meldungen über eine anderweite Verwendung des Herrn von
Hahnke beharrlich ſchweigen. Sie widerſprechen nicht, aber ſie

ſtimmen au
Eine innere Wahrſcheinlichkeit für den Rücktritt Hahnkes iſt

aber der Kaiſer hat in ſeine Pläne bisher Niemanden
eingeweiht.

Frankreich.
Zum Zarenbeſuch.

Obgleich es noch volle vier Wochen dauern wird, bis der Zar
franzöſiſchen Boden betritt, herrſcht doch ſchon jetzt in allen intereſſtrtenKreiſen die lebhafteſte Thätigkeit, um die Vorbereitungen für dieſes

Ereigniß zu treffen. Der Munizipalrath von Cherbourg, woſelbſt der
Zar am 5. Oktober eintrifft, hat für den Empfang desſelben einen
unbegrenzten Kredit bewilligt und der Maire der Stadt hat durch
Vermittlung des Miniſters des Aeußern, Hanotaux, dem ruſſiſchen Bot
ſchafter, Baron Mohrenheim, die Freude der Bevölkerung
Cherbourgs darüber ausdrücken laſſen, daß ſich der Zar bei ſeiner
Ueberfahrt von England in dieſem Hafen ausſchiffen werde. Die
Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers in iſt für den 6. Oktober feſt
geſetzt. Der Munizipalrath von Paris hält beinahe täglich Sitzungen,
um über die Vorbereitungen für den Empfang des Zaren zu be
rathen. Da jedoch die Dauer des Aufenthaltes des Zaren in der
franzöſiſchen Hauptſtadt noch nicht genau bekannt iſt, muß noch mancher
Punkt vorläufig in der Schwebe bleiben. Als ſicher wird
bisher angenommen, daß der Zar während ſeines Aufenthaltes in
Paris die Sehens würdigkeiten der Stadt beſichtigen und einer großen
militäriſchen Revue auf einem der dazu geeigneten Paradefelder bei
wohnen werde. Der franzöſiſche Botſchafter beim ruſſichen Hofe,
Graf Montebello, der während des Beſuches des Zaren in Paris an
weſend ſein wird, iſt bereits dort eingetroffen und hatte unmittelbar
nach ſeiner Ankunft eine lange Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern,
Hanotaux. Zur Erinnerung an den Aufenthalt des Zaren in Paris wird
eine Medaille geprägt werden und ſämmtliche Schulen werden am
Tage der Ankunft des Zaren in der franzöſiſchen Hauptſtadt Ferien
haben. Außerdem wurde beſchloſſen, dem Kaiſer von Rußland ein
künſtleriſch ausgeſtattetes Prachtalbum darzubieten, welches ſymboliſche
Zeichnungen, die die 86 Departements Frankreichs darſtellen, enthalten
wird. Dieſes Album ſoll dem Zaren am ruſſiſchen Neujahrstage
durch den franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg, Grafen Montebello,
überreicht werden.

Rußland.

Die Beſetzung des Miniſteriums des Aus
wärtigen.

Wie dem „B. T.“ von diplomatiſcher Seite mitgetheilt wird,
dürfte die Entſcheidung über die Perſon des Nachfolgers des Fürſten
Lobanow erſt nach der Rückkehr des Zaren von ſeinen Reiſen im
Oktober erfolgen. Die Wahl wie wir dies bereits geſtern Morgen
gemeldet wird vorausſichtlich auf den derzeitigen ruſſiſchen Botſchafter
in Wien, Grafen Kapniſt, fallen.

vSWlqreßhga an
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

e. Niemberg (Saalkreis), 7. September. (Die Kartoffel
krankheit) findet in den Feldfluren hieſiger Gegend leider immer
mehr Verbreitung. An vielen Stellen, namentlich wo der Acker tiefer
liegt, beträgt die Anzahl kranker Knollen 30 bis 40 Prozent. Aus
vielen Orten wird ſogar die Verſicherung gegeben, daß die noch
geſunden Knollen kaum die Mühe des Herausholens lohnen würden.

Sangerhauſen, 8. September. (Der Gerichtsvoll-
zieherverein) des Oberlandesgerichtsbezirks Naumburg a. S.
hielt am Sonntag im Hotel „Kaiſerin Auguſta“ hierſelbſt ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab. Die Verhandlungen dauerten 4
Stunden, wonach ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtattfand.

Gerbſtedt, 8. Septbr. (Der Bau des Johanniter-
Krankenhauſes) an der Hettſtedterſtraße ſchreitet ſeiner Voll
endung entgegen und ſoll in kürzeſter Zeit ſeiner Beſtimmung über

n werden. Heute wurde eine Tafel an der Eingangsſeite des
äudes angebracht. Dieſelbe iſt aus ſächſiſchem Sandſtein herge

ſtellt und entſtammt der renommirten Bildhauerei von Ernſt
Weber- Eisleben. Die Jnſchrift, welche in erhabener Schrift her

tellt iſt, lautet: Erbaut im Jahre 1896. Gott zur Ehre Dem
Nächſten zur Liebe.

Naumburg, 8. Septbr. (Bei der heutigen Prüfung
der Abiturienten) des Domgymnaſiums erhie ten vier Primaner
das Reifezeugniß.

e. Naumburg a. S., 8. September. Erinnerung andie Königin Louiſe.) Vor 90 Jahren, im September 1806,

G n „JZ m detzt endli rede die junge Fürſteleut und gebe jedem ä
Hand aber do iſch ſchon wieder einer, der ebbs red',
ſo Mannsleut könne kein End' finde. Daß Jhr das
W Paar net ſehe könne, Jhr daure mi, Buer; Jeſſele, ich
t etzt au ſo ä paar liebe Kinder habe, wenn's Gott's Wille

g'ſin wär
„Göttel,“ fuhr der Bauer auf, „bliebe bi der Sach'
„Mer werd doch au noch ebbs denke därfe,“ meinte ſie,

„bigot“, fuhr ſie auf, do kummt einer von druß mit eme ganz
naſſe Regeparaple; mi dauert nur min Rock aber etzt kumme
der Landsvader un d' Landsmutter un ſchüttle de Leute d'
Händ wann ich ſo ebbs erlebe thät, do thät mi min Rock
net daure; und die Fraid, die ſie an ihre Kinder hän! Do
könne ner ebbs lehre vun dem Familieglück; 's geht net über
all ſo friedli un ſo herzli zu jo jo, Buer, ſtoße mi nur,
denn wo der Menſch nur ſin eigene Wille kennt, do ſin
die andre übel dran. Etzt aber, Buer, etzt kumme unſre
Leut wiſſener was, mer gehe ä bisle vor mer gehöre doch au
dazu beſinnt Eich net lang

Sie nahm ihn bei der Hand, und als die jungen Hanauer
vor marſchirten ſtanden ſie dank der Energie der Göttel
wirklich vornen auf der Seite. Die Frau befand ſich in einer
beiſpielloſen Aufregung, hielt den Bauern frampfhaft an der
Hand feſt, ihre Linke umfaßte den rothen Regenſchirm.

Auch der Bürgermeiſter war bewegt, er ärgerte ſich zwar
darüber, es half aber nichts, obgleich er ſich alle Mühe gab,
m und ſtolz dazuſtehen, wie Einer, der ſeinen Werth
ennt.

Als zehn Minuten ſpäter die Hanauer als die Letzten
mit ihrer Muſik zur Halle hinaus marſchirten, ging
die Göttel ganz vornen zwiſchen dem Hansjörri und der Anne
mei und kümmerte ſich nicht im mindeſten um ihren Rock trotz
des Regens.

„Nur ruhig,“ ſagte ſie athemlos, mit dem Schirm nach
rückwärts deutend, „der Buer kummt hinte noch mit de Bürger-
meiſter, ich aber miner Seel', ich kann's nimmer länger bi
mer b'halte denke au, denke au, u eimol kummt der Lands-
vader grad uf uns zu, un's dauert kei Minut, kummt au d'
Landsmutter, un vun Jedem hän mir ä u kriegt. Do bin
ich g'ſtande! ich weiß net hab' ich ä Knicks g'macht, oder
hab' ich kein g'macht, der Buer eber denke, denke, der Buer
hät ä ſo ä tiefe g'macht, daß ich denk', er kummt mer
nimmer in d' Höh'. Des iſch ä Erlebniß! Etzt ſoll

mer nur noch einer kumme un iwer das Lebe raiſonnire ich
ſag, ä Plaiſir iſch's, uf der Welt z' ſi un wer's net glaubt,
ſoll's bliebe la

„Ob ich d' Annemei zum Tanz hole darf heut Abend
meinte der Burſche in zögerndem Ton, „was rothener,
Göttel

„Z'erſcht muß ich ebbs im Mage habe, dann kann ich erſt
wieper denke,“ erwiderte dieſe.

Die Hanauer hatten ſich glücklich einen Tiſch auf der
unteren Galerie in der Feſthalle erobert; Annemei ſaß neben
dem Vater und an der nächſten Säule lehnte der Hansjörri.
Die Göttel, die ſehr geſtärkt ausſah, ſtand vornen an der
Brüſtiung. Von Zeit zu Zeit ſchob ihr der Bauer ein volles
Glas hin, worauf ſie mit ihm anſtieß. Er nickte und trank ſein Glas
aus. Es war allerlei in ſeinem Gemüth vorgegangen, als er vor
ſeinem Landesfürſten ſtand, deſſen gütiger Blick ihn traf als er das
ſchöne Familienglück, das ihm die Göttel beſchrieben, in der
Nähe ſah.

„Un was biſch du für ä grober, wüſchter Menſch,“ fuhr's
n durch's Gewiſſen, „vor dem Weib un Kind nix als Furcht

än
„Warum tanzſch net fragte er plötzlich wie aus liefen

Gedanken erwachend und gab ſeiner Einzigen einen Stoß in
die Seite. Die Annemei wurde dunkelroth, ſie wagte kaum
aufzublicken und ſagte nur ganz leiſe, kaum hörbar „Jo, ich
weiß net

Aber die Göttel ſtand ſchon zur Erklärung bereit
auf der anderen Seite des Bauern wenn er ſaß, reichte
ſie ihm gerade bis an's Ohr, und da ziſchelte ſie nun
hinein: „Laſſe mer's net erlebe, Buer, daß Jhr an ſo me Tag
bis in d' Nacht nin hart bliebe gege alle Bitte wie än Ochs,
den mer in's Horn pfezt. Hät denn all' des Glück mit ſinem
Glanz net au uf Eich g'ſchiene un Eier Herz ufthaut un fraidig
g'macht im Gedanke: au ich kann glückliche Menſche mache!
Bigot, wenn einer des kann un thut's net, ſo iſch er ä ſo ä
Tag net wert g'ſi.“

„Ame“, ſagte der Bauer neben ſeiner Pfeife heraus, „hab
ich vielleicht g'ſagt, des Maidle ſoll net tanze worum hab' ich
denn ä Paar Tanzſchuh vu Kehl wit mitbracht, doch g'wiß
net zum hocke bliebe

Die Göttel machte eine energiſche, nicht mißzuverſtehende
Bewegung nach dem jungen Hanauer hin und der kam alſobald auf
den Tiſch n mit einem Geſicht, aus dem alles Glück der Welt
ſtrahlte. Geſprochen wurde nichts, nur einen kurzen Blick warf die
Annemei auf den Vater, dann verſchwand ſie am Arm
e deſſen Herz ſich in einem lauten Juchzer Luft
machte.

„Etzt, Buer,“ ſagte die Göttel und ließ ſich auf einen Stuhl
ſinken, „etzt loſſe z'erſcht ä friſche Flaſch kumme, ich weiß,
dir ſin net geizig un vor Fraid bin ich wieder ganz
rucke.“

„Wo ſo Weibsleut' immer gleich ä Fraid herkriege,“
brummte der Alte und ſchenkte der Göttel das Glas bis an
den Rand voll. Sie trank ſich Muth, rückte näher und begann
ihr Werk von Neuem.

„Buer, wenn einer A ſagt, ſo muß er au B ſage 8
wär' die niederträchtigs Grauſamkeit, die junge Leut etzt zſamme
z'laſſe, un ſe nochher wieder usenander z'reiße, Ich mein' als,

Buer, Jhr könnte em Landsvader heut kein ſchönere Strauß
ſchenke, als ä glückliches Menſchepaar, denn Buer„Halte's Mul“, unterbrach ſe der Alte, „ſo viel iſch aber

g'wiß, wenn's ſpäter net zu ihrem Glück usfallt, ſo ſolle ſie ſich
an dich wende, Göttel

Einen Augenblick war dieſe ſprachlos über die unverhoffte
Wendung, dann aber ging ſie ſchnell darauf ein

„Nochher ſolle ſe mer nur kumme,“ erklärte ſie, fuhr von
ihrem Stuhl in die Höhe, und eh' ſich's der Bauer verſah, war
ſie auf und davon mitten im Tanzgewühl.

Die Göttel war die Perſon, ſich zu ſchaffen,
auch wo es andere Leute unmöglich gefunden hätten.
Nicht einmal die Feſtordner mit ihren bunten Schleifen
vermochten ſie zurückzuhalten; kühn durchbrach ſie die
Reihen und ſtand endlich athemlos vor dem jungen Paar.

„Um Gottswille,“ ſchrie die Annemei auf, „Göttel, iſch
ebbs paſſirt

„Jo, jo,“ keuchte die alte Frau und wiſchte ſich eine Thräne
von der Wange, „frili frili iſch ebbs paſſirt ihr ſin
Brautleut ſin er wann ihr nix dagege hän!“

„Mir!“ ſchrien die jungen Leute wie aus einem Mund,
und der Burſche ſetzte hinzu „Göttel, ſin Jhr bi Verſtand

Sie nickte: „Der Vader giebt's zu kumme
Hand in Hand, ſprachlos vor Ueberraſchung folgte ihr das

junge Paar durch die Tanzenden hindurch, hinauf, wo der Alte
ſaß. Er hatte eben wieder eine friſche Flaſche kommen laſſen
und ſchenkte die Gläſer der Seinen voll. Als ſie ankamen,
meinte er in ſeiner alten ſchroffen Weiſe „Hat die alt Schwätz
bas 's Mul net halte könne

„Vader, iſch's denn au wahr fragte die Annemei.
„Nehme d' Gläſer z' Hand“, ſprach der Bürgermeiſter und

gab e Perfänig, „unſ' Fürſtehus ſoll lebe und halte'd
och in Ehre

Lauter leere Gläſer wurden auf den Tiſch geſetzt, es er
folgte ein kräftiger Handſchlag zwiſchen den Männern, alsdann
gaben ſich die jungen Leute unbekümmert um die Zuſchauer
einen herzhaften Brautkuß.

Die Göttel aber,
daß ſie es unbedingt
Heimgehen, denn der Bauer trank in aller Stille ein
andere auf das Wohl ſeines Landesfürſten, ſo daß die Alte um
Wie Bürgermeiſters Würde beſorgt wurde. Auch das junge

olk ſehnte ſich aus dem Lärm fort, und ſo ließ ſich der Bauer
überreden und ſchwankte an den kurzen aber feſten Armen
un Göttel zur Feſthalle hinaus, voran die glücklichen Braut
eute.

„Herrgott!“ ſchrie die Göltel auf, als ſie auf dem Markt
platz unter dem leuchtenden Feuerbogen hindurch ſchritten, e
viel iſch g'wiß, vun dem Tag red' ich noch, un wenn ich ſ
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raf die unvergeßliche Königin Louiſe auf der benachbarten
„nackten Henne“ ein, wo ſie ſchon einige Tage ihrer Brautzeit verlebt
hatte. Wie fröhlich damals, wie ſorgenvoll in der Zeit des unglück
lichen Kriegs, wenige Wochen vor der Schlacht bei Jena, voll Ahnung
des todttraurigen Ausgangs! Auf der „Henne“ wurde zum An-
denken an die theuere Landesmutter ein ſteinernes Denkmal errichtet,
das jetzt von Pappeln umſchattet wird. Vor 43 Jahren, am
9. September 1853, beſuchte der Sohn der längſt verſtorbenen Königin,

Wilhelm IV., dieſe Stätte, wo junge Mädchen einen
Jmortellenkranz am Fuße des Denkmals niederlegten.

Bleicherode, 7. Sept. (Jn der Stadtverordneten-
Sitzun g) beſchloß die Verſammlung zur Vorlage betr. Beſchaffung
der erforderlichen Geldmittel zur Beſtreitung der Koſten für den Bau
der Niedergebraer Chauſſee, ſowie derjenigen einer Leichenhalle
30 000 Mk. von der hieſigen Sparkaſſe gegen Schuldſchein, welcher
mit 12 Proz. zu amortiſiren iſt, zu leihen.

Erfurt, 8. September. (Wegen mehrfachen Be
truge s) wurde geſtern der Schuhmacher Karl Schirm er ver
haftek. Durch Jnſerate in auswärtigen Zeitungen bot er Muſik-
werke zum Verkauf an. Die ſich meldenden Käufer prellte er dadurch,
daß er ſich die Geldbeträge vorher einſenden ließ, ohne die beſtellten
Muſtkwerke zu liefern. Schirmer iſt wegen derſelben Strafthat ſchon
mehrfach vorbeſtraft.

Torgau, 8. September. (Ueberfall.) Einem thätlichen
Angriffe eines Geiſtesgeſtörten war dieſer Tage der Baggermeiſter des
Schwimmbaggers unſerer Strombauverwaltung ausg'ſetzt, während
er in der Nähe von Stehla bei Belgern mit Baggerarbeiten beſchäftigt
war. Der Beamte war gerade an Land gegangen und gab An-
weiſungen über das Ausladen des heraufbeförderten. Materials, als
ein junger Menſch erſchien und ihm Vorhaltungen machte, wee er
dazu käme, an der betreffenden Stelle Arbeiten vornehmen zu laſſen.
Der Baggermeiſter erwiderte dem jungen Manne, daß ihn das durchaus
nichts anginge, und fragte ihn, wer er denn eigentlich ſei? Der Fremde
entgegnete: „Gutsbeſitzer Sch. aus Stehla.“ Schimpfend ging er
darauf davon, um gleich nachher mit einer ſchweren Radehacke be
waffnet wiederzukehren, mit welcher er nun auf den Beamten ein
drang. Mehrere Arbeiter ſprangen alsbald auf den Wüthenden zu,
der erſt nach langem Kampfe überwältigt werden konnte. Erſt am
Abend, als man im Dorfe Erkundigungen einzog, ſtellte es ſich her
aus, daß man es mit einem Jrren zu thun gehabt hatte. Der unglück-
liche junge Menſch, ein Sohn des Mühlenbeſitzers Sch. aus Stehla,
hatte ſchon einige Zeit konfuſe Reden geführt; man wird ihn jetzt
wegen ſeiner Gemeingefährlichkeit dem re überweiſen.

X Gröniugen, 8. Sept. (Der Guſtav Adolf-Verein)
iözeſe hat am Sonntag Nachmittag in Crottorf

Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Horn Halberſtadt,
dei der Nachfeier redeten die Herren Pfarrer Schneider-
Crottorf, Twitzer-Croppenſtedt, Horn Halberſtadt und
Superintendent v. Puttkammer-Gröningen. Die Geſammt-
einnahme des Vereins im vergangenen Jahre betrug etwa 980 Mk.,
wovon 200 Mk. an den Hauptverein der Provinz Sachſen abgeliefert
worden ſind, während 100 Mk. der Gemeinde Oſtrowo in Poſen
für ihre Konfirmandenanſtalt überwieſen werden.

Quedlinburg, 8. Sept. (Die Obſt ausſtellung des
Obſtbauvereins) für den Unterharz, welche im vergangenen

in hieſigem Orte ſtattfand, wird in dieſem Jahre wieder in
ernrode, und zwar in der Zeit vom 11. bis 13. Oktober im

„Schwawzen Bär“ daſelbſt, abgehalten werden.
Gardelegen, 8. Sept. (Abiturienten-Examen.

Wahl. Aus der Feld mark.) Unter dem Vorſitz des Herrn
e ehe Prof. Dr. Kramer fand geſtern am hieſigen
Realprogymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt. Alle vier Prüflinge
beſtanden. Die Wahl des hieſigen Schlachthausvorſtehers, Thier
arzt Veit, zum Schlachthausvorſteher in Salzwedel iſt jetzt perfekt
geworden. Ein großer Theil der Feldmark Faulenhorſt ſteht ſchon
ſeit Wochen dergeſtalt unter Waſſer, daß es nicht möglich iſt, die
Halmfrüchte einzubringen, theilweiſe haben dieſelben noch nicht gemäht
werden können. Wenn nicht bald regenfreies Wetter eintritt, wird
das Einbringen wohl überhaupt nicht erfolgen können auch der

der diesſeitigen
ſtattgefunden.

Grummet, der un unter Waſſer ſteht, wird ſtehen bleiben müſſen.
Stendal, September. (Examen. Feuerlöſch-

weſen. Getäuſchtes Vertrauen.) Zu der heute im
Gymnafium unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulrathes
Profeſſor Dr. Kramer aus Magdeburg erledigten Reifeprüfung hatten
ſich 3 Primaner gemeldet, die ſämmtlich das Examen beſtanden.
Der Feuerlöſch Inſpektor der Provinz Sachſen, Herr Brandinſpektor
Krameyer, weilte, wie das „Altm. Jnt.“ mittheilt, geſtern hier, um
die ſtädtiſchen Löſcheinrichtungen, ſpeziell die FeuermeldeAnlage, einer
Beſichtigung zu unterziehen. Alle Einrichtungen des diesſeitigen
Kreiſes, der jetzt ſo viel freiwillige Feuerwehren be-
ſitzt, wie kein anderer Kreis in der Provinz, haben
vollen Beifall gefunden. Berechtigtes Aufſehen erregt in weiten
Kreiſen der Einwohnerſchaft die Flucht des in Röxe
wohnhaften, in der dortigen Eiſenbahn-Schwellentränkanſtalt
mit Kontorarbeiten beſchäftigten Karl Newe, der mehrere Ver-
trauenspoſten in Stendal inne hatte. Geſchädigt wurde durch Newe,
ſoweit bis jetzt bekannt geworden iſt, allerdings nur der Jmprägnirer
Verein „zum guten Zweck.“ Newe, der Kaſſirer des Vereins war,hat im Gang etwa 600 Mk. unterſchlagen. Er hat bereits vor
längerer Zeit das Sparkaſſenguthaben im Betrage von ca. 120 Mk.
abgehoben, ferner fehlen der Fahnenfonds in Höhe von ca. 138 Mk.,
die Einnahmen vom Fahnenweihfeſte und verſchiedene andere
Summen. Newe iſt am Sonntag in der Richtung nach Berlin zu
abgereiſt Frau und Kind hat er in Rörxe zurückgelaſſen.

S Vom Harze, 8. Septbr. (Ein braves Dorf.) Die
Bezirksſynode zu Clausthal Zellerfeld am Harz ſtellte feſt, daß der
Orl Elend am Harz (bekannt aus Goethe's Fauſt) in den letzten
zwei Jahren nicht ein einziges Mal die Gerichte beſchäftigt habe.
Die Ortſchaft zählt 200 Einwohner und liegt an der kalten Bode,
500 Meter hoch am Fuße des Barenberges.

Deſſau, 8. Septbr. (Konferenz der Militärgeiſt-
lichen.) Am 3. und 4. September hielten die Militärgeiſtlichen
des IV. Armeekorps ihre diesjährige Konferenz unter Vorſitz des
Militäroberpfarrers Konſiſtorialrath Dr. Hermens aus Magdeburg
in Deſſau ab. Während für dieſe Verſammlungen in früheren
Jahren ſtets Halle als der ungefähre Mittelpunkt der Provinz
gewählt wurde, hat der jetzige Oberpfarrer die dankenswerthe
Aenderung getroffen, durch ſtändigen Wechſel des Verſammlungsortes
den einzelnen Militärgemeinden der Reihe nach die durch die
Konferenzen zu erhoffende Anregung zu Theil werden zu laſſen.
Am 3. September Nachmittags eröffnete im großen Saale
des „Evangeliſchen Vereinshauſes“ ein kurzer Gottesdienſt, an dem
auch die Militärgemtinde theilnahm, die Feſtlichkeit. Der hieſige
Militärſeelſorger Diakonus Stier hielt die Feſtpredigt. Der Gottes-
dienſt wurde durch einen längeren Orgelvortrag des Hoforganiſten
Bartmuß verſchönt. Am 4. September unkernahmen die Herren
uerſt Morgens einen Spaziergang durch die Stadt, bei dem ins-ſondere die neu hergerichtete Schloßkirche beſichtigt und dabei auch

die Gruft des „Alten beſucht wurde um 10 Uhr begannſodann die eigentliche Konferenz. Nachdem Generalſuperintendent
D. Teichmüller das Eingangsgebet geſprochen hatte, bielten
die Diviſionspfarrer Dr. Uhli g-Halberſtadt und Militärpfarrer
Schwartz Annaburg anregende Vorträge, Erſterer über das
Thema „Mehr Seelſorge an den Mannſchaften“, Letzterer über „den
Konfirmanden Unterricht in den Militärgemeinden“, die zu lebhafter
Diskuſſion Veranlaſſung boten. Für das nächſte Jahr wurde Erfurt
als Verſammlungsort beſtimmt. Nach Schluß der Konferenz vereinigte
ſich die Mehrzahl der Theilnehmer mit ihren Damen zu einer Wagen

fahrt nach Wörlitz. ßGüſten, 8. September. (Die zweite freie Ver
ſammlung der Geiſtlichen Anhalt s) tagte geſtern hier und
war von 103 Paſtoren beſucht. Sie dauerte von 10 Uhr Morgens
bis 2 Uhr Nachmittags. Sodann vereinigte die Theilnehmer ein
gemeinſames Mittageſſen im Deutſchen Hauſe“.Sondershauſen, 8. Septemder. (Pädagogium.) Beim
Schluß des Sommerſemeſters bringt ſich das Pädagogium und
Penſionat Sondershauſen i. Th., welches ſeit 1890 mit beſtem Er

folge für das g. Primaner und Abiturienten
examen, ſowie für alle Gymnaffal und Realgymnaſialklaſſen vor
bereitet, in Erinnerung. Die kleine fürſtliche Reſidenz Sondershauſen
(Station der Nordhauſen-Thüringer Bahn), reizend am Fuße
der Hainlaite zwiſchen Kyffhäuſer, Harz und Thüringer Wald
elegen, zeichnet ſich durch Abweſenheit aller großſtädtiſchen
chädlichen Ablenkungen, aller fabrikmäßigen Anlagen, durch reine,
eſunde Waldluft, herrliche Gebirgsumgebung derart aus, daß
e ſich dadurch naturgemäß für energiſche Studien einerſeits, wie zur

Erholung ſchwächlicher Schüler andererſeits, die der Groß oder In
duſtrieſtadtluft einige Zeit entzogen werden ſollen, ganz beſonders
eignet. Für reine geiſtige Anregung iſt durch die berühmten
Konzerte der vorzüglichen Hofkapelle, welche ſonntäglich unentgeltlich
ſtattfinden und regelmäßig ſymphoniſche Dichtungen unſerer Klaſſiker
und Modernen zur Aufführung bringen, ſowie durch das fürſtliche
Hoftheater geſorgt. Intereſſenten wollen ſich mit dem Leiter der An
ſtalt, Rektor Miquet ſelbſt in Verbindung ſetzen. Alles Uebrige
beſagen die Jnſerate.

Sondershauſen, 8. Sept. (Der Thüringiſche
Städtetag“), der am Freitag und Sonnabend in Sondershauſen
verſammelt war, hat auch über einige Gegenſtände von allgemeinerem
Intereſſe verhandelt. So wurden über die Erfolge, welche man mit
der Verwendung des Gasglühlichts zur Straßen-
beleuchtung gemacht hat, von allen Seiten ſehr günſtige Berichte
erſtattet. Weimar allein hat in einem Jahre eine Erſparniß von
13 600 Mk. erzielt. Die genau zuſammengeſtellten Ergebniſſe ſollen
demnächſt bekannt gegeben werden. Ferner wurde über eine Her ab-
ſetzung der Anſchlußgebühren an die Fernſprech-
einrichtun gen in den kleineren und mittleren Städten verhandelt
und beſchloſſen, eine Petition um Ermäßigung der Gebühren an das
Reichspoſtamt zu richten.

Kahla, 8. September. (Hohe Gäſte.) Die Frau Prin-
zeſſin Albrecht von Preußen traf heute Vormittag mit Gefolge zu
längerem Aufenthalt bei ihren Eltern auf Schloß Hummelshain ein.

S RNenſtadt a. O., 8. September. (Mord.) Jn einem Ge
hölze zwiſchen Dreba und Neuſtadt a. O. wurde geſtern der Fuß-
gendarm Otto ermordet aufgefunden. Der Unglückliche halte drei
Vagabonden nach Neuſtadt in das Amtsgerichtsgefängniß zu trans
portiren und iſt von dieſen erſchoſſen worden.

Meißen, 8. Sept. (Von einem ſchweren Schick
ſa lsſchlage) wurde in vergangener Woche ein Ehepaar im be-
nachbarten Schletta heimgeſucht. Die mörderiſche Divphtherie
entriß ihm drei Kinder im Alter von 2, 5 und 10 Jahren. Ein
viertes Kind iſt noch krank und ein weiteres iſt bei Verwandten
untergebracht.

V Geithain i. S., 8. Sept. Ein toller Hund), welcher
ſich am Sonnabend und Sonntag in Geithain und Umgegend herum-
trieb, hat eine wahre Schreckensherrſchaft über das Hundegeſchlecht
heraufbeſchworen. Es ſind bereits 15 Hunde und 2 Katzen als der Toll-
wuth verdächtig, erſchoſſen worden. Jn Rochlitz wurde ein
Zimmerlehrling von dem tollen Hunde gebiſſen.

V Planen i. V., 8. September. (Unpaſſende Feſtfeier.)
Dem „Lpz. Tgbl.“ wird aus Plauen geſchrieben „Unſer National-
feſttag, das Sevanf eſt, wird doch überall zur Pflege der Vater
landsliebe gefeiert. Was ſagt man aber dazu, daß in einer hieſigen
PrivatTöchterſchule an dieſem Tage ein franzöſiſches Luſt-
ſpiel in franzöſiſcher Sprache zur Aufführung gelangte
Derartige Vorführungen ſind am Sedantage ſicherlich nicht am Platze.
Allgemein gefreut hat man ſich über den königlichen Bezirksſchul
inſpektor, Herrn Schulrath Seltmann, der nach Einſicht in die
Feſtordnung ſofort den Saal ver ließ.“

S Braunſchweig, 8. Septbr. (Prinz Georg Wilhelm
erkrankt Jm Allgemeinbefinden des Prinzen Georg
Wilhelm von Cumberland, der an einer Nierenerkrankung
leidet, iſt inſofern eine Verſchlimmerung einzgetreten, als die
Nahrungsaufnahme geringer geworden iſt. Profeſſor Schrötter-
Wien iſt hinzugezogen worden.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck hat das Erſuchen des Barons von Gilſa in

Fritzlar, bei dem jüngſt geborenen Kinde desſelben Pathenſtelle zu
übernehmen, angenommen.

Jn der Fremde ermordet. Ein junger Mann aus Lüden-
ſcheid, Namens Hartſchwager, entfernte ſich vor mehreren Jahren
aus ſeiner Garniſonſtadt Metz, woſelbſt er ſeiner Dienſipflicht ge
nügen mußte, und wandte ſich nach Algier, wo er ſich bei der
Freindenlegion anwerben ließ. Jn ſeinen an die Eltern gerichteten
Brieſen beklagte er es bitter, dieſen unüberlegten Schritt gethan zu
haben, und verzehrte ſich in Sehnſucht nach ſeiner deutſchen Heimath.
Vor einigen Tagen erhalten nun die Eltern von einem Lieutenant, bei
welchem ihr Sohn als Burſche diente, die Mitheilung von dem Tode
ihres Kindes. Dieſer Mittheilung zufolge hat ſich der junge Hart-
ſchwager am 21. Mai d. J. von dem Orte Ain Sefra (dem unweit
der marokkaniſchen Grenze gelegenen Endpunkte der von Oran aus-
gehenden Eiſenbahn) entfernt und iſt zwei Tage darauf als Leiche
bei Sſiſſifa aufgefunden worden. Ein Säbelhieb über die Bruſt
und zwei Dolchſtiche durch die Kehle hatten ſeinen Tod
herbeigeführt. Der junge Mann, der bereits im vierten
Jahre bei der Fremdenlegion diente, hat jedenfalls, ron
Heimweh getrieben, verſucht, über die marokkaniſche Grenze zu ent-
fliehen, um ſich in Tanger nach der Heimath einzuſchiffen, und iſt
hierbei arabiſchen Räubern in die Hände gefallen. Die Leiche war
vollſtändig ausgeplündert, ein Zeichen, daß es die Mörder auf ſeine
Baarſchaft abgeſehen hatten. An eine Entdeckung und Beſtrafung
der Mörder iſt natürlich nicht zu denken der Leichnam des Er
mordeten wurde auf dem Friedhofe von Ain Sefra beſtattet.

Die Erleichterung des Sitzens für Verkäunferinnen. Ueber
200 Geſchäftsleute, darunter die bedeutenderen Firmen ohne Aus-
nahme, haben in München ſich durch Unterſchrift bereit erklärt,
ihrem weiblichen Perſonal die erbetene Erleichterung des Sitzens
zu ge vähren, wenn es ſich nicht in unmittelbarem Verkehr mit
d hein befindet, 36 Geſchäftsinhaber haben vorerſt das Geſuch
abgelehnt.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 8. September 1896.
Aunfgeboten: Der Silberarbeiter Richard Ermiſch, Hohenzollern
ſtraße 6 und Wilhelmine Fiekert, Franckeſtr. A. Der Muſiker Hermann
Görlach und Bertha Henſchel, Zenkerſtr. 13. Der Maurer Hermann
Theile und Marie Hampel, Mangfelderſtr. 4. Der Mechanifer
Eduard Schröder, Breiteſtr. 23 und Wilhelmine Schwalbe, Vreiteſitr. 17.
Der Rittergutsbeſitzer Karl Mehns, Wöpkendorf und Marie v. Volk-
mann, Wilhelmſtr. 9. Der Schneider Karl Vitzthum und Anna
Martin, Friedrichſtr. 3. Der Schneider Hugo Knauer, Nikolaiſtr. 12
und Hedwig Schulze, Mühlgaſſe 3. Der Marlthelfer Otto Langer,
Geiſtſtr. 36 und Klara Renner, Meckelſtr. 25. Der Maurer Richard
Ruly, Zwintſchöna und Emilie Trompter, Ermlitz. Der Kaufmann
Julius Ritter, Halle und Frieda Hagner, Friedrichroda. Der Maurer
Karl Richter, Kroſigk und Wilhelmine Beau, Merbitz.

Eheſchließungen Der Friſeur Karl Bietz, Erfurt und Auguſte
Huhn, Weidenplan 26.

Geboren: Dem Handelsmann Ernſt Leopold, Streiberſtr. 18,
S. Robert Hermann. Dem Schloſſermeiſter Albert Häder, Schillerſtr. 17,
T. Margarethe. Dem Hauptſteueramts Aſſiſtent Franz Kollibay,
Schwetſchkeſtr. 22, S. Kurt Bernhard Viktor Joachim. Dem Königl.
EiſenbahnSekretär Auguſt Hoffmann, Heinrichſtr. 10, S. Hermann

aul. Dem Sattler und Tapeziexer Friedrich Pietſch, Steinweg 25,
Louiſe Hedwig. Dem Schloſſer Leopold Stockmann, Lindenſtr. 77,

Zwill.-T., Gertrud Auguſte und Jda Anng. Dem Fabrikarbeiter
7 Lehmann, Liebenauerſtr. 158, T. Johanne Thereſe Anna.

em Schneidermeiſter Vicantius Gorzawski, alte Promenade 22, S.
Wilhelm. Dem Hausdiener Ludwig Stöbe, Schwetſchkeſtr. 10, T.
Elſe Thereſe.

Geſtorben Des Fleiſchermeiſter Louis Spengler Ehefrau
Bertha d Brauns, 50 J., Zinksgartenſtr. 3. Des Handarbeiter
Rudolf Kaiſer T. Margarethe, 3 M., Unterplan 5. Des Vahnarbeiter
Karl Tümmler S. Alwin, 3 J. Leſſingſtr. 6. Die Wittwe Johanne
Selle geb. Eggert, 78 J., Klinik. Des Rentner Theodor Maquet
Ehefrau Louiſe geb. Bracker, 65 J., alte Promenade 24. Des Hand
arbeiter Franz Kaliſch T. Eliſabeth, 7 M., Schloſſerſtr. 15. Des
Maurermeiſter Paul Lochner T. Klara, 11 J., Wuchererſtr. 71. Die
Wittwe Wilhelmine Schnapperelle geb. König, 64 J., Kloſterſtr. 1.
Des Fiſcher Karl Bowitzky Ehefrau Wilhelmine geb. Dietrich, 50 J.,Klinik. Die Waäſcherin Zriederie Bening, 63 J., Taubenſtr. 11.

Des Fabrikarbeiter Ernſt Schondorf T. Minna, 8 M., Zenkerſtr. 16.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Profeſſor Dr. Waltz nebſt Familie

und Begleitung aus Dorpat. Fabrikbeſitzer Herrmann John nebſt
Gemahlin aus Croſſen a. Oder. Oberingenieur C. Kraatz nebſt Ge
mahlin aus Güſtrow i. Mecklbg. Direktor Müller aus Hagen. Di-
rektor Hallbauer aus Lauchhammer i. Schleſ. Landwirth Loſſen aus
Wiesbaden. Landgerichtsrath Eichel aus Berlin. Herzogl. Hof-
gärtner Fr. Schulze aus Oranienbaum. Rentier Otto Zickert aus
Oranienbaum. Eiſenbahn Ingenieur Tiebel aus Goslar a. Harz.
Ingenieur Kettenbach aus Frankfurt a. M. Paſtor Wilhem Remö
nebſt Gemahlin aus Hamburg. Gerichts Aſſeſſor Tetzlaff aus Leip
ig. Dr. Hering nebſt Gemahlin aus Saarbrücken. Cand. ehemw.

urre aus Magdeburg. Privatier E. Brehme aus Grimma. Fbrkt.
Buchholz aus Rübeland a. H. Fabrikant Pfeifer aus Eulan
i. Schleſ. Kaufleute: Herrmann Scholl aus Geislingen, Eugen
Cleis aus Pforzheim, Ernſt Kirlis aus Berlin, Lentz aus Stettin,
M. Kretſchmann aus Eiſenberg, A. Schiffer aus Krefeld, M. Strauß
aus Frankfurt a. M., O. Brandt aus Magdeburg, P. Fricke aus
Fröttſtedt, E. Finus aus Freiburg i. B., Everts aus Solingen,Frach aus Nürnberg, Quenel aus Speyer, A. Lommatſch aus
Paris, Scheltze aus Eiſenberg.

Grand Hotel Vode. Bergwerksbeſitzer Robert Pritzſchow
nebſt Gemahlin aus Schleſien. Landwirth O. von Bergen nebſt
Sohn aus Berlin. Fabrikbeſitzer Richard Baumann nebſt Gemahlin
aus Breslau. Fabrikdirektor A. Hüſſener aus Eſſen a. Ruhr. Jn-

J. Kirſchfink aus Gelſenkirchen. Fabrikant Otto Kaiſer aus
eichenbach. Fabrikdirektor Primaveſt aus Smichow-Prag. Jn-

genieur Paul Müller nebſt Gemahlin aus Plauen. Eiſenbahn
Beamter Guſtav Kabelitz aus Berlin. Referendar Bertrog aus
Elſterwerda. Brauereibeſitzer A. Günther aus Berlin. Kaufleute
A. Moßner, H. Driſchler, R. Schmidt, ſämmtlich aus Berlin, Leo-
pold Frederer aus Eger, H. Krapf nebſt Gemahlin aus Torgau,
O. Jonaſch aus Celle, Oskar Lebrecht aus Ulm, Kempel aus
Regensburg, Jſidor Kahn aus Frankfurt a. M., Paul Meßmer aus
Frankfurt a. O., H. Wellerſchwiſt aus Magdeburg, H. Noggerath
aus Hannover, Alfred Sturmvogel aus Leipzig.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. Walther 6Gebensleben für Feuilleton, Theater und ProvinziellesDr. Guſtav Adolf Laurxent für Lokales und Allgemeines; Adeilbert
Kirſten für den Jnſeratentheit ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſtren.

Henneberg-Seicle
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins zc.), porto- und steuerfrei ins

Haus. Muſter umgehend. 17774Seiclen- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
z Bekanntmachung.

An Stelle des verſtorbenen Schöffen Heſſe in Dobis iſt der
Gutsbeſitzer Ackermann daſelbſt zum Stellvertreter des Vertrauens
mannes der landwirthſchaftlichen Verufsgenoſſenſchaft für die Gemeinde
Dobis ernannt worden.

Halle a. S., den 4. Sept. 1896.
Der Kreisansſchnſz des Saalkreiſes.

Nr. 728 B. G. von Werder.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgen einden des Saalkreiſes, welche
im Jahre 1897 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder
ein ſolches neu beginnen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich
im Laufe dieſes oder des nächſten Monats während der Vormittags-
Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu
melden.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſittzt, hat denſelben
nebſt einem Führungsatteſt ſeiner Ortsbehörde vorzulegen, wer jedoch
ein Hauſirgewerbe neu beginnen will, hat außer dem Führungsatteſt
noch einen Nachweis über ſein Alter beizu bringen.

Halle a. S., den 3. Sept. 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 10257. von Werder.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande der Wittwe Loniſe Kruſe zu
Bebitz iſt der Rothlauf ausgebrochen.

Treb ni tz bei Cönnern, den 8. Sept. 1896.

Der Amtsvorſteher. [10101
2 mmr m Faurmilien-Aach richten.

Heute Morgen entſchlief ſanft unſere liebe Tante, Frau Wittwe
friedrike Winzer geb. Schmidt

in Löbejün, tiefbetrauert von den Hinterbliebenen. (10108
Halle a. S., Niemberg, Plößnitz, Zwintſchöna,

den 8. Sept. 1896.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 11. d. Mts., Vorm.

11 Uhr in Löbejün ſtatt.

10112

[0111

Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach langjäbrigem
Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere gute treue Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter

Frau Louise Maquet geb. Bratker
im 66. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bitten

Halle a. S., Breslau, Heidelberg, Stendal,
Göttingen, Hamburg, Magdeburg,

den 8. September 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, Vor mittags 11 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofeß aus ſtatt. (10086



Stadttheater in Halle a. S. Walhalla Theater.
Direktion Hans Julius Rahn. Direktion: Zihard Hubert.

Herr Paul Schwiegerling mitEröffnung Sonnabend, den 19. September. ſeinem OriginalMarionetten Theater.
Die Dinus-Truppe, Bravour- ParterreAbonnements Einladung Akrobaten. Miß Welda, Gymna-
ſtikerin am ſchwebenden Trapez. Brothers

Die geehrten Abonnenten werden erſucht, die bereits angemeldeten Paſſe Moser, muſikaliſch-excentriſche Jongleure
partouts und Abonnements Billets gegen Zahlung der erſten Rate bei dem Bank- und Akrobaten. Fräulein RIvira
hauſe Reinhold Steckner, am Markte, hier, vom 12. September ab in Siebner, Lieder und Walzer Sängerin.
Empfang zu nehmen. Für weitere Abonnements-Anmeldungen werden die Billets Herr Paul Stanley, Original
t an der Theaterkaſſe ausgegeben und ſind auch dort zu bezahlen. Geſangs und Charakter- Humoriſt.0122) Die Direktion. Herr Prof. Joh. Baptiste Schalken-

bach m. ſeinem „elektriſchen Orcheſter.“

e Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.Concert Von der Reise zurüoß,u Frau Sresébetß Silväny, Probeesoe u
Herrn Coh. W. Ferry, K. Horopernsänger (New- Vorb) und des

Herrn Johannes Rindtorff, Pianist (Halle), Von der Reise zurück.
am Donnerstag d. 10. Sept., Abends um 8 Uhr, Prof. Voretzseh

e 2 u 9in den nis ersälen““. derer t. er. 35 r. itor07
Billetvorverkauf bei Herrn H. Hothan, Musikalienhandliun vohror Gr am hGrosse Steiwirewo 14 à 2 und 1 Mk. und am Abend an der LKasse. 997 auf Wrn r r

Frauendſior „Deufscſies Vied
Dirigent: Kapellmeister Dr. Schmidt. Cöchterpenſtonat Halle.

Beginn der Uebungen: Mitte September, Anmeldungen, auch solcher Damen, Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich
welche nicht bei mir Gesangunterricht nehmen wollen, bei mir erbeten. Sprech- und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.

n (0117 Fr. V. Haase, Magdebn 31Margarete Leist, PFriedrichstrasse 12, II. „Magdeburgerſtr. 31.

Stenographie
Der unkerzeichnete Verein eröffnet am Mittwoch, den 16. d. Mis., in

Petzold's Reſtaurant, Charlottenſtr. 19, einen Unterrichtskurſns in der
am weiteſten verbreiteten Gabelsberger'ſchen Stenographie. Das Honorar
beträgt 5 Mark, Anmeldungen werden bei Beginn des Unterrichts erbeten.

In Preußen, wo Anfang der 70er Jahre die Zahl der Stolze'ſchen Vereine
doppelt ſo groß war, wie die der Gabelsberger'ſchen, iſt die Zahl der letzteren ſo
geſtiegen, daß die Differenz nur noch 12 beträgt. Das Fortdeſtehen des Syſtems
NeuStolze iſt außerdem durch die geplante „Vereinigung“ mit der ſogenannten
„vereinfachten“ Stenographie (Schrey) ſehr in Frage geſtellt, weshalb nur die Er
lernung des ſeit über 60 Jahren in ſeinen Grundlagen unverändert beſtehenden,
nach jeder Richtung hin beſtens bewährten Gabelsberger'ſchen Syſtems empfohlen

werden kann. [(0127Gabelsberger'ſcher Stenographen- Herein zu Halle a. S.
Gegründet 1859.

R. Knüpfer's Musikinstitut
empfiehlt seinen Unterricht im KlIavierspiel, Gesang und Theorie. Der
Klavierunterricht wir ausschliesslich von mir und meiner Tochter, mehr-

jährige schülerin des Herrn Prof. Martin Krause in Leipzig, or-
theilt und erstreckt sich derselbe vom allerersten Anfang bis zur vollständigen
Ausbildung. Getl. Anmeldungen nehmen jederzeit an

R. u. M. Knüpfer,10092] Sophienstrasse 35.
Klavierunterricht.

Nach Beendigung meiner Studien bei Herrn Prof. Martin Krause
in Leipzig babe ich mich hier als Klavierlehrerin niedergelassen und ertheils
in und ausser dem Hause Unterricht. [(10091

Margarete Knüpfer
(R. Knüpfer's Musikinstitut).

Die beſtempfohlenſte
Cehranſtalt für landw. Huchführung

von [9840
A. Dewitz,Große Steinſtraße 44,

bringt ſich Herren und Damen zur An-
theilnahme am Unterricht in empfehlende
Erinnerung. Eintritt jederzeit. Proſpekte ſind im
frei.

Geſchäftshaus
für Deutſche Moden

Aus Polich,
Putzkurſus

Der I. Wintetzkurſus für Töchter
höherer Ständ. beginnt am 15. Sept.
Anmeldungen nehme jetzt entgegen,
Marie Lotz, An der Univerſität 17.

000,000 Mark
ſe gut wie unkündbare

a Inetitutsgelder
5 D1 0à 32 110104

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.

eingetroffen.
Entzückende und mannigfaltige Gewebe in

Kleiderſtoffen in Sride und
Hervorragend ſchöne Formen in

o nijzu Capitals- Anlage
können wir ausser anderen soliden
Werthen auch (10104bis 1905 unkündbare

3 Pfandhbriefe
der Hamb. Hypoth. Bank,
der Deutsch. Hyp. B. Berlin,
der Preuss. Ffandbrieſ- Bank
und anderer Hypotheken-Banken bestens
empfehlen und vom Lager jeder-
zeit kostenfrei abgeben.
Prust Haassengier (0,

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

jeder Art.
Die neueſten Deutſchen und Wiener Schnitte in

Herreu-Garderobe.
Das Neueſte auf dem Gebiete der

Wäſche für Damen, Herren und
Reichhaltige Auswahl in

Preisſtellung geſichert.e

Zur

auserleſenſten Herhſt Neuheiten

Damen- u. Kinder Konfertion

Gardinen, Tiſchdecken, Teppichen,
Möbelſtoffen neueſter Muſterausführung.

Jn Folge Selbſtanfertigung ſämmtlicher Konfektion und Wäſche
durch über 600 Arbeiter und Arbeiterinnen iſt die denkbar billigſte

Julius Bethge
(Inh. Klippert Engel),

PDelicatessen- u. Weinhandlung,
S Wein- u. Probirstube,

empfiehlt [9647
Engl. Porter,
Engl. Pale Ale

in vorzüglicher Qualität!
Bei grösserer Abnahme Vorzugsprois,.

COGNAC
aus der Cognac-Brennerei

Georg Scherer Co.,
Langen, Bez. Darmstadt,

ist aus bestgeeigneten Weinen nach
franz. Art gebrannt uud behandelt;
laut Urtheil amtlicher Prüfungs-
Stellen u. hervorragender Mediciner
ebenso gut u. fein els franz. Cognac,
aber wegen Wegfall von Zoll etc.
billiger als Letzterer. [8536
flasche Mk. 2, bis 5 Mk.
Cognac zuckerfrei Mk. 3,
Allein ächt zu haben in Halle a. S.,
Julius Bethge Nchf. (Klippert&Engel)

Leipzigerstr. 5,
Richard Heinze, Mansfelderstr. 7,
Ernst lentzsch, Leipzigerstr. 29,
Theodor Stade, Königstr. 80,
F. H. Weber, Gr. Steinstr. 46,
H. Ch. Werther Co., Markt,
Gebr. Zorn, Hotl., Gr. Ulrichstr. 60.

Leipzig

Wolle.

Kinder.
[9709

AkEfN'HENTZE
er HAIIESCHEe c0dMfroRFEOERe g

200000900009000000000000 Stettin Kopen hagenz Musikunterricht. I. Togtgamyſer Tieanig

2 Capt. R. Perleberg.Nachdem ich als Dirigent des „Sang und Klang“ und der „Ulriciana“ T
hierher überſiedelt bin, beabſichtige ich auch Von Kopenhagen:jeden Sonnabend, 1 Uhr Nachm.

Unterricht im Klavierſpiel, Geſang u. Chrorie jeden Mittwoen, 3 Uhr Naehw.
in und außer dem Hauſe zu ertheilen und erbitte gefl. Anmeldungen in den Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden
Sprechſtunden an Wochentagen 11 1 Uhr. Kud. Christ. Gräbel in Stettin.

Hugo Hache, Kapellmeiſter, Gute Sonnen u. Regen
9991) Hedwigſtraße I, part. ſchirme, das haltb. der*0900090000000000000000000000 r Art

z u. Ueberzieh. u. ſ. w. Schirmf.Fritz Behrens, Halle a. S.,
Br. Steinſtr. 85, Ecke Neunh.

t S Hoſeuträger,e e von den einfachſten bis beſten empfiehltb l i preiswerth [9839Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.Es Bierdrukapparate.

1896.
Reparaturen, Erſatztheile billigſt.

I

a Anbaltisehe Bauschule Jerdst e un
9960 Aug. MosKe,Banbanwerter, Tieedlor, Stotamoteon, eo wie Fachaehule Gr Elseabdada-, Sitragzen- a. Waerervaun Gei 5eher Beifortoeg vor Roeieprücunge Somme Kosten 3 m 4. a. Direeues. a

T
es Sächs. handwerk-
unstgewerbes.

A u

Die Eröffnung unseres meuen Geschäftslokals

Gr. Ulrichstrasse 596,
I Treppe,

in dem Hause des Herrn Kürschnermeister acob, findet am

I2. September a. E.
Vormittags s Uhr statt.

Sciulse Jetermann,
Manufactur-, Leinen- u. Baumwollwaaren.

Salreber-Härten
ſind in größerer Zahl am Mühlxain abzugeben. [10093

Näheres beim VahnhofsNeſtaurateur Rielmangn.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 67.

Oer

mitget

ſtatt.

von u
Paſſen
reiche

geeign
legung

erbeter

„Stad

(genan
Vibri

letzter

berehalt
hbaltiſ
Mitgl
Rier
Minu
theilu
richter

einem
Lehre
ausge

im 2
Gabe
Eröff
graph

Stift
halte
Verei
müth
zu fe

Pfetag ſ
mitta
Beiſe



O

r

Halle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz Sa

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. September.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreipondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Rennbahn Halle-Paſſendorf. Wie wir bereits früher
mitgetheilt haben, finden die Halleſchen Rennen für 1896 im Oktober

ſtatt. Die vor wenigen Tagen durch Herrn Major a. D. Freiherrn
von und zu Egloffſtein erfolgte Beſichtigung der Stallungen in
Paſſendorf ergab ein zufriedenſtellendes Reſultat und werden zahl
reiche Boxes einem großen Theil der nach Halle kommenden Pferde
geeignete Unterſtellung unmittelbar am Rennplatz bieten. Die Be

legung der Ställe ſeitens der Herren Intereſſenten wird rechtzeitig
erbeten. Meldungen nimmt das Bureau des Rennklubs hier im Hotel

„Stadt Hamburg“ entgegen.
Städtiſcher Schlacht und Viehhof. Jm Monat Auguſt 1896

ſind dem Magiſtratsbericht zufolge geſchlachtet worden (die ein
eklammerten Zahlen beziehen ſich auf die gleiche Berichtszeit des

Vorjahres) 217 (213) Ochſen oder Bullen, 430 (395) Kühe oder
„Färſen, 1215 (1128) Kälber, 1618 (1552) Schafe,
2826 (2661) Schweine und 117 (71) Pferde. An

Schlacht gebühren gingen dafür 15 465,20 (14 412,35) Mk. ein.
„Für die Unterſuchung der dem Schlachthofe direkt zu
geführten lebenden Thiere wurden 2370,30 (2274,00) Mk.
an Gebühren erhoben. Wiegegebühren gingen ein für den

Schlachthof 666,80 (589,65) Mk., für den Viehhof 98,10 (88,00) Mk.
an Futtergebühren für den Schlachthof 146,28

(182,40) Mk., für den Viehhof 755,42 (693,84) Mk.
Für die Unterſuchung des von auswärts eingeführten Fleiſches wurden

an Schaugebühren 240,20(257,10) Mk. eingenommen. Markt-
kart en wurden verkauft für 113 (108) Rinder, 95 (99) Kälber,
19 (9) Schafe und 1011 (865) Schweine, wofür 662,20 (582,80) Mk.
an Gebühren eingingen. An ſonſtigen Einnahmen für Zeugniſſe,
Miethe, Dünger c. ſind 683,17 Mk. zu verzeichnen. Von den
geſchlachteten Thieren wurden beanſtandet und auf polizei
Uche Anordnung vernichtet: 4 Kühe und 5 Schweine. Auf der
jFreibank wurden unter Angabe des Grundes der Beanſtandung
verkauft a) in rohem Zuſtande: 8 Rinder und zwei Hinterviertel
einer Kuh, b) in gekochtem Zuſtande: 8 Rinder, 1 Kalb und 30
tSchweine. An einzelnen Organen mußten wegen
krankhafter Zuſtände vernichtet werden 286 Lungen, 119 Lebern,
4 Herzen, 28 MagenDarmkanäle, 1 Niere, 11 Euter, 2 Köpfe

und 48 kg Fleiſch von Rindern; 4 Lungen und 11 Lebern
von Kälbern; 104 Lungen und 59 Lebern von Schafen; 172 Lungen,
117 Lebern, 34 Herzen, 63 MagenDarmkanäle, 2 Nieren, 4 Euter,
und 40 kg Fleiſch von Schweinen 1 Lunge und 9 Lebern von

Pferden. er Sanitätsanſtalt wurden zur Schlachtung
überwieſen 13 Rinder und 25 Schweine der Abdeckerei 6 auf
dem Transporte krepirte Schweine. Von dem von auswärts
eingebrachten Fleiſche wurden 2 Lungen, 1 Leber und
1 Herz von Rindern, 6 Lungen und 5 Lebern von Schweinen be-

anſtandet und vernichtet. Vier Rinderviertel wurden bei der Beſchau
zurückgewieſen und unter Polizeiaufſicht wieder aus dem Stadtbezirk
entfernt. Für nicht ſchlachtbar erklärt wurde 1 Kalb wegen Unreife
und Mindergewicht.

Telegraphiren nach Gehör. Jntereſſante Uebungen werden
e auf einigen Telegraphenämtern vorgenommen. Es

andelt ſich um eine neue Methode des Telegraphirens, wozu ganz
wWeſonders konſtruirte Apparate verwendet werden. Dieſe Apparate

ſollen vorläufig nicht dem öffentlichen Verkehr dienen, ſondern ſind
nur beſtimmt, den Dienſt betrieb innerhalb der Poſt zu erleichtern.

Es handelt ſich bei dieſer neuen Art von Telegraphie darum, die
Telegramme nicht o dem bekannten Papierſtreifen init Punkten und
Strichen, ſondern theilweiſe nach Gehör aufzunehmen. Bei der
Kriegstelegraphie haben wir übrigens ſchon ſeit langen Jahren ſo-

Klopfapparate, bei denen die Telegramme nach Gehör, und
zibrirapparate, wo ſie nach dem Gefühl aufgenommen werden.

Stenographiſches Preiswettſchreiben. Bei dem am
letzten Sonntag in Bernburg gelegentlich des Bezirkstages Gabels-
berger'ſcher Stenographen des Herzogthums Anhalt ab-
gehaltenen Preiswettſchreibens, zu welchem auch vas herzoglich ann Miniſterium einen namhaften Betrag geſtiftet hatte, hat das

itglied des hieſigen Gabelsberger'ſchen Stenographenvereins, Herr
Riemer, den 2. Preis in der erſten Abtheilung (230 Silben per
Minute) davongetragen. Zwei weitere Arbeiten in derſelben Ab-
theilung (Herren Grupe und Scheibe), welche von den Preis
richtern ebenfalls als vorzüglich anerkannt waren, konnten nur mit

einem Diplom ausgezeichnet werden, da die Betreffenden geprüfte
Lehrer der Stenographie ſind und als ſolche von der Konkurrenz
ausgeſchloſſen waren.

Stenographiekurſus. Wir machen Intereſſenten auf die
im Anzeigentheile vorliegender Nummer enthaltene Ankündigung des
Gabelsbergerſchen StenographenVereins zu Halle a. S., betreffend
Eröffnung eines Unterrichtskurſes in der Gabelsbergerſchen Steno
graphie, hiermit aufmerkſam.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen (BergerVerein) beſchloß in ſeiner am Montag ge
haltenen Verſammlung u. A., ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im
Vereinslokal, Reſtaurant zum „Markgrafen“, in Form einer ge-
wagen Abendunterhaltung am Monkag, den 21. d. Mts., Abends
zu feiern.

Goldene Hochzeit. Das Privatmann Gottfried
Pfeiferſche Ehepaar hierſelbſt, Leipzigerſtraße 2, feierte am Sonn
tag ſeine goldene Hochzeit. Die kirchliche Einfegnung fand am Nach
mittag in der Ulrichskirche durch Herrn Oberdiakonus Richter im
Beiſein einer zahlreichen Gemeinde ſtatt.

Die Vieh und Krammärkte ſollen bekanntlich, da der
Roßplatz zur Abhaltung der Märkte nicht mehr ausreicht, nach dem
Süden der Stadt verlegt werden. Soeben iſt man auf dem hieſigen
Bauamte mit der Ausarbeitung der Pläne beſchäftigt, die voraus-
ſichtlich bereits Anfang nächſter Woche der Baukommiſſion vorgelegt
werden. Es handelt ſich hierbei um das am Geſundbrunnen gelegene
ſtädtiſche Terrain. Man hofft, daß nach Verlegung des Markles die
Bauluſt im Süden der Stadt eine regere werde und der Stadt Ge
legenheit geboten ſei, erheblichere Theile ihres dortigen Grund und
Bodens als Bauplätze vortheilhaft zu veräußern.

Prenußiſche Klaſſen Lotterie. Die Looſe zur 3. Klaſſe
müſſen bis morgen Abend unter Vorlegung der betreffenden Looſe
der 2. Klaſſe erneuert ſein, andernfalls das Anrecht an das Loos
verloren geht.

Unglücksfall. Geſtern Abend hatte der Arbeiter Winkler
von hier, als er auf dem Grundſtücke Laurentiusſtraße 7 mit Kohlen
abtragen beſchäftigt war, das Unglück, von einer Kellertreppe abzu

leiten und von derſelben herab zu fallen, wobei er ſich den rechtenFuß am Knöchel brach. Der Unglückliche wurde der Königl. Klinik

zugeführt.
Ein Diebſtahl wurde dieſer Tage in dem Flur eines

Hauſes der Leipzigerſtraße ausgeführt. Ein dortiges Ausſtattungs-
geſchäft, Geſchwiſter J., hatte nämlich 2 Kiſten und 1 Ballen neu
ezogene Waaren im Hausflur niederſetzen laſſen. Eine dieſer Kiſten
fehlte, als man kurze Zeit darauf an's Auspacken der Waaren gehen
wollte. Der Vallen aber wies einen großen, mit einem Meſſer ver
übten Einſchnitt auf. Offenbar hatte der Dieb ſich erſt vergewiſſern

„wollen, was in dem Ballen enthalten war, und da ihm der Jnhalt
desſelben nicht werthvoll genug erſchien, hatte er es vorgezogen, eine
der Kiſten mitzunehmen.

Diebſtähle auf der HalleHettſtedter Bahn. Schon ſeit
einiger Zeit hatte ſich in der Nähe des Bahngebietes bei der

Beilage zu Nr. 424 der Halleſchen Zeitung.
chſen und die angrenzenden Staaten.

Eliſabethbrücke allerlei Geſindel bemerkbar gemacht, welches ſich be
ſonders Abends einſtellte, um in den Schuppen und Wagen zu
nächtigen. In den letzteren Tagen ſind nun Gepäckſcheine abhanden
gekommen, auch wurde einem Lokomotivführer das Notizbuch ge
ſtohlen. Die Polizeibehörde hat daher eine ſtrengere Ueberwachung
jenes Terrains angeordnet. Die über jene Vorkommniſſe vorliegenden
Akten wurden am 7. d. M. der zuſtändigen Behörde in Nietleben
zugeſchickt, da die Diebſtähle ſelbſt auf Nietlebener Gebiet ſtatt
gefunden haben.

Durchgegaugenes Pferd. Der Molkereidirektor d
mann, Glauchaerſtraße 15, ließ geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr
auf dem Hoſpitalplatz ein an einen leeren Milchwagen geſpanntes
Pferd einfahren. Das Pferd ging durch und jagte die Glauchaerſtraße
entlang, wo es an Thurm's Ecke aufgehalten wurde. Unglücksfälle
kamen hierbei nicht vor.

Beim Drachen ſteigen laſſen, ein Vergnügen unſerer lieben
Jugend, das um dieſe Jahreszeit mit Vorliebe betrieben wird, iſt es
der Kummer manches Jungen, wenn der Drache nicht feſt in der
Luft ſteht, ſondern hin und herſchwankt. Einige gut gemeinte Rath
ſchläge aus unſerer früheren diesbezüglichen Praxis dürften daher
angebracht erſcheinen In Bezug darauf, ob der Drache gut und
hoch ſteigen wird, kommk es nicht auf deſſen Größe an der kleinſte,
kaum halbfüßige, ſtrebt neben dem zehn bis zwölffüßigen Rieſen
den Wolken zu. Gewiſſermaßen als Rückgrat wählt
man einen gleichmäßig dicken, aber möglichſt leichten Stock in der
jenigen Höhe, welche man ſeinem Drachen überhaupt geben will.
Das zweite Erforderniß bildet dann der Bügel, zu welchem etwa in
Sber Länge wie der Langſtock am beſten eine ſtarke, biegſame

ſchen oder Haſelgerte gewählt wird. Die genaue Mitte des Bügels
wird wenige Zoll unterhalb der Spitze des Hauptſtockes in einer
Kerbe durch Binden mit dem Grundſtocke feſt verbunden und dann
dem Bügel ſelbſt die runde Form gegeben, in welcher er durch den
Bindfaden feſtgehalten wird. Durch einen weiteren ſtarken Faden,
der ringsum gezogen und ſtraff geſpannt wird und zu deſſen Be
feſtigung man Kerben in die Stöcke ſchneidet erhält das Gerippe die
nöthige Feſtigkeit. Durch den Hauptſtock ſind noch zwei Löcher, je
ein Fünftel der Länge des ganzen Stockes von den beiden Enden
entfernt, zu bohren, durch welche eine loſe Schnur gezogen wird, an
welcher demnächſt die eigentliche Leine, die den Drachen hält, ihre
Befeſtigung findet. Zur Bekleidung wählt man ſſtarkes
Papier in mehr oder weniger bunten Farben, welches
durch Kleben auf dem Gerippe befeſtigt wird, doch iſt Baum-
wollenzeug in gleicher Weiſe verwendbar, welches man dann
aber beſſer an den Stöcken und Faden feſtnäht. Von Wichtigkeit iſt
der aus einem langen Faden beſtehende Schweif, welcher mit Papier
ſtreifen verziert wird und meiſtens in einem derartigen Büſchel
endigt. Er dient dazu, dem Drachen einen Ka wie ruhigen
Flug zu ſichern und deſſen Spitze gegen den Wind zu halten. Der
Schweif muß mindeſtens zwölfmal ſo lang ſein als der Drache ſelbſt,
ſeine Länge findet ihre Begrenzung nur in dem Gewicht. Will der
Drache nicht ſteigen, ſo iſt wahrſcheinlich der Schweif zu ſchwer,
während man dieſen durch einen Stein c. beſchweren ſoll, wenn der
Drache in der Luft hin und herwankt oder ſich gar überſchlagen
möchte. Weht der Wind recht gleichmäßig und ſteht der Drache
hoch oben „feſt“, ſo giebt man dem Spiel eine neue Würze indem
man „Boten“ oder „Apoſtel“ in Form von Papierringen auf die
lange Schnur ſchiebt, die den Drachen hält, die mit großer

vom Winde getrieben, bis hoch hinauf zum Drachen
aufen.

„Jch ſag's der Mutter! Jch zeig' dich an!“ Dieſe und
ähnliche Ausrufe kann man aus dem Munde der Kleinen auf dem
Schulwege und Spielplatze gar oft hören. Gewöhnlich ſind die
Schreier lebhafte Kinder, welche ihre Genoſſen gern ärgern und ihnen
manchen Schabernack ſpielen. Sie ſelbſt aber wollen unbehelligt
bleiben und nichts einſtecken. Will ſich der Spielkamerad die Tyran-
nei des oft kleinen Knirpſes nicht mehr gefallen laſſen und verfolgt
er ihn, ſo läuft dieſer, was er laufen kaun, ſchreit furchtbar und ruft,
ſobald er ſich einigermaßen in Sicherheit befindet: Du wirſt ange
zeigt! oder Ich ſag's der Mutter! Die letzte Drohung wird auch
in der Regel wahr gemacht. Der Lehrer lernt dergleichen Bürſchchen
bald kennen und weiſt unberechtigte Klagen energiſch zurück. Anders
jedoch verhalten ſich gar oft die Eltern, beſonders die Müttter. Jn
der Annahme, daß ihre lieben Sprößlinge die Artigkeit ſelber
ſeien, haben ſie für deren Klagen gewöhnlich nur allzu
offene Ohren und nehmen für das Kind zu gern Partei. Daraus
entſtehen dann allerlei Unannehmlichkeiten mit der Nachbarin, und der
Friede der Hausbewohner wird gar nicht ſelten in Folge ſolcher
Klatſchereien der Kinder geſtört. Aber wenn das ſelbſt nicht der Fall
wäre, ſo fügen die Eltern ihren Kindern durch das willige Entgegen
nehmen von Anklagen ungemeinen Schaden zu. Das „Liegn. Tagebl.“,
dem wir dieſe Plauderei entnehmen, führt hierfür folgendes Beiſpiel
an Frau X. ſteht mit dem Jüngſten auf dem Arm neben Frau Y.
am Spielplatze. Beide haben ſich gar viel wichtige Neuigkeiten
zu erzählen und nicht Zeit, die ſpielenden Vier- und Acht-
jährigen gehörig zu beaufſichtigen. Da ſtürmt der kleine
Hans daher. Heulend hüllt er ſich in die Schürze der Mutter
und ſchreit: „Hermann hat mich gehauen!“ Frau X., ärgerlich über die
Störung und überzeugt, daß ihr Bübchen völlig unſchuldig ſei, ge
räth in Zorn, ſchimpft auf Hermann, nennt ihn eine nichtswürdige
Range, lobt ihren braven Hans, ſtreicht ihm liebkoſend die Haare und
verſpricht ihm ein Stück Zucker. Das merkt ſich der Kleine. Er
fühlt, wie leicht ſich die Mutter täuſchen läßt, und übertreibt, lügt
und heuchelt immer unverſchämter. Wäre die Mutter nicht ſo ver
trauensſelig geweſen und hätte ſich die Zeit genommen, die Kinder
beim Spiel uünauffällig zu beobachten, ſo würde ſie wahrgenommen
haben, wie ihr Sohn die Spielkameraden fortwährend neckte und
ärgerte. So zupfte er Hermann an den Haaren, dann zerſtörte er
müthwillig deſſen kleines Bauwerk, ſchließlich ſteckte der Schlingel
dem gutmüthigen Knaben ſogar Schmutz in den Mund. Wenn nun
Hermann endlich die Geduld riß und er dem unverbeſſerlichen Stören
fried nachlief, um ihm eins auszuwiſchen, ſo kann man das doch
nur natürlich finden. Auf jeden Fall hat Hans Schelte und Strafe
verdient. Aber der weiß ſchon, wie leicht er beiden entgehen und
der drohenden Gefahr ausweichen kann. Kommt die Mutter endlich nach
Monden, vielleicht nach Jahren hinter die Kniffe ihres Lieblings, ſo
fragt ſie wohl verwundert: Wo hat Hans das her? Selten gelangt
ſie zu der Einſicht, daß ſie die eigentliche Urheberin iſt: gewöhnlich
ſchiebt ſie die Schuld auf die böſen Spielkameraden. „Junge, dieſe
Unarten haſt du gewiß wieder von Franz gelernt!“ redet ſie zornig
auf den Knaben ein, der natürlich nichts anderes zu thun hat, als die
Vermuthung der Mutter zu beſtätigen. Statt die Sache beſſer zu
machen, verſchlimmert ſie die Frau, und die Folgen bleiben ſelbſtver
ſtändlich nicht aus.

„Du ungezogenes Kind!“ ſo ſchiltſt du ſelbſt dein Kind
Wer trägt daran die Schuld Das ſage mir geſchwind!Mit doppelt herber Wucht trifft ſelber dich die Schelte

Erzieh's doch, daß dein Wort nicht ihm, nicht dir mehr gelte!

Eingeſandt.
(Fäür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimint die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die verehrliche Redaktion bitte ich, zur Frage der Kirchenſtuhl
Vermiethung mir noch einige Zeilen die letzten gönnen zu
wollen, um dem Herrn Verfaſſer der in Nr. 422 gebotenen Gegen-
ſchrift entgegenzukommen.

Zunächſt erlaube ich mir zu demerken, daß eine unrechte
Handlungsweiſe W nicht durch den Hinweis auf die Thatſache
einer ähnlichen Handlung gerechtfertigt werden kann.

9. September 1896

Der Eintrittspfennig, der Klingelbeutel, die allgemeine Almoſen-
ſpende, welche ſchon ſeit den Anfängen des Chriſtenthums einen die
Bruderliebe bethätigenden Theil des Gottesdienſtes bildet, ſoll durch-
aus nicht angegriffen werden.

Die Stuhlmiethe aber iſt von mir als verwerflich geſchildert, weil
ſie einen kirchlich unberechtigten Unterſchied zwiſchen dem reichen
Mann und dem armen Lazarus begünſtigt und dadurch unlautere
und unkirchliche Gedanken und Empfindungen in das Gotteshaus

ägt.
Der Stuhlmiether, wenn hochmüthig, preiſt ſich, wenn demüthig,

ſcheut ſich ſeines erkauften Vorzuges beide aber, ja beide em-
pfinden Aerger, ihr Pachtgut durch einen Eindringling beſetzt zu
ſehen. Dieſer wieder fühlt entweder Schadenfreude oder ebenfalls
Scheu. Anders wieder die platzloſen, ſuchenden Kirchenbeſucher.

Genug es iſt das ein gräulicher, der Kirche unwürdiger
Zuſtand.

Ein bevorzugter, will ſagen beſtimmter Platz gebührt nur von
Amts wegen dem Geiſtlichen und den anderen Kirchendienern, mag
auch in ländlichen, patriarchaliſchen Verhältniſſen, ſo lange der Zopf
des perſönlichen Kirchenpatronats noch beſteht, dem Jnhaber desſelben
und, wo es hergebracht iſt, auch allenfalls den Kirchenrathsmitgliedern
zugeſtanden werden, aber nur ſehr allenfalls.

Item das ſind Fälle, um die ich nicht feilſchen will da es
ſich dabei nicht um bezahlte Plätze handelt, das ſind Ausnahmen,
welche natürlich nur wieder zur Beſtätigung der Regel dienen ſollen,
et e die Kirchengemeinde aus gleichwerthigen Gliedern

eſteht.
Bei anderer Beurtheilung iſt es nicht zu verwundern, wenn die

als minderwerthig behandelten Glieder, die Parias, dem Gottes-
hauſe fern bleiben.

Ganz außer unſerer Bemängelung ſteht natürlich die vom Herrn
Gegenſchreiber erwähnte Perſon Seiner Majeſtät des Königs, des
Landesfürſten, der ja überhaupt über ſeine Landeskinder einzig erhoben
iſt und zumal in unſerem Staate als zummus oepiscopus auch in
kirchlicher Beziehung einen hervorragenden Platz einnimmt. S.

Theater und Muſik.
Das Wiener CarlTheater hatte am Sonnabend einen Ungarn-

abend. Jauner brachte eine neue ungariſche Operette „Der kleine
Duckmäuſer“, die zum Librettiſten und Componiſten den Budapeſter
Joſef Bokor hat. Die Operette iſt textlich und muſikaliſch nach recht
guten Muſtern gearbeitet. Ob die Operette in deutſchen Landen von

leichem Erfolge begleitet ſein wird wie in Ungarn, bleibt abzuwarten.Ja Wien fand „Der kleine Duckmäuſer“ warme, ſtellenweiſe ſehr
warme Aufnahme. Die Hauptrolle gab ein neuer, von Jauner in
Ungarn entdeckter Star, eine Zukunftsrivalin der Kopacſt und Palmay,
Fräulein Sipos.

Ludwig Fulda hat ein einaktiges Märchendrama
„Arabiſches Märchen“ vollendet; es ſoll im Münchener
Reſidenztheater im November zum erſten Mal aufgeführt werden.

Weimar. Profeſſor Kaver Scharwenka aus NewYork
iſt hier angekommen, um den Proben zu ſeiner Oper „Matas-
wintha“ beizuwohnen, die am 4. Oktober auf der hieſigen Hof-
bühne zur erſten Aufführung gelangen ſoll. Der Stoff iſt dem
Roman „Ein Kampf um Rom“ von Felix Dahn entnommen und
das Textbuch hat Dr. Koppel verfaßt. Ein Klavierauszug iſt bereits
vor längerer Zeit im Verlag von Breitkopf u. Härtel in Leipzig er-
ſchienen und Theile des Werks ſind ſchon wiederholt im Konzertſaal
zu Gehör gebracht worden.

Jagd und Sport.
Bernburg, 8. Sept. Eine Gaufahrt Bernburg-

Bebitz (in der Mark) ſoll ſeitens des Gau 18 des Radfahrer-
bundes nächſten Sonntag unternommen werden. Die Abfahrt von
hier iſt auf 6 Uhr früh angeſetzt, die Fahrt geht über Köthen, Deſſau,
Wittenberg, Treuenbrietzen und ſoll nur 6 Stunden dauern. Dem
Bezirk Anhalt in dem gedachten Gau iſt eine beſondere Ehrung
widerfahren, indem Erbprinz Friedrich von Anhalt, der
bereits Schutzherr des hieſigen Radfahrervereins „Ascania“ iſt, das
Protektorat über den Bezirk übernommen hat.

Die Diſtanzfahrt Dresden- Magdeburg (ca. 230 kw),
veranſtaltet vom Conſulat Magdeburg der A. R. U. iſt
nach der „RadWelt“ vom 5. September auf Sonntag, den 20. Sept.
verſchoben.

Die Niederrad Meiſterſchaft von Europag, welche am
9. Auguſt in Köln zum Austrag kam, wurde vom Sportausſchuß
des V. d. V. f. R. für un giltig erklärt, nachdem der Proteſt
Arend's als begründet anerkannt worden iſt. Die Meiſterſchaft
dürfte in kurzer Zeit auf der Kölner Bahn nochmals ausgefahren
werden.

Die Meiſterſchaft von Sachſen des Deutſchen Radfahrer-
Bundes gewann beim Radwettfahren zu Teplitz am 6. September
Fritz Opel, z. Zt. in Mittweida. Zweiter Rudolf Stöß-Leipzig,
3 Längen zurück. Jm Niederrad Hauptfahren über 10 000 Meter
ſiegte ebenfalls Fritz Opel, Zweiter Rudolf Stöß-Leipzig, Dritter
Fritz ZwahrZittau. Jm Tandemfahren mit Vorgabe, 4000 Meter,
ſiegten die Malleute Opel-Stöß ſicher.

Auf dem „Sportplatz“ zu Coblenz fand am Sonntag
der Kampf um die Meiſterſchaft vom Rheinland über
100 Kilometer“ ſtatt. Vorzügliche Schrittmacher, darunter
Jaide, Auguſt Lehr u. A. auf Vierſitzer. Wetter regneriſch.
14 gemeldet, 7 am Start. 1. Junk Duisburg in 2 Std. 52 Min.
31 Sek., 2. RickenKöln, 3. Kittſteiner-Köln.

Rennen zu Hannover. Sonntag, 6. September. Wetter
prochtvoll. Beſuch leidlich gut. Prinz Friedrich von Sachſen-
Meiningen und mehrere Offiziere wohnten dem Wettfahren bei.
Arend, der Meiſterfahrer von Deutſchland, holte vier erſte Preiſe!
Recordfahren, 1609 m 1. Willy Arend- Hannover in 2 Min.
12/, Sek. Deutſcher Rekord), 2. E. SuchetzkyBreslau, 3. C. René-
Paris. Niederrad Meiſterſchaft von Hannover,
5000 m. 1. W. Arend Hannover in 8 Min. 45 Sek., 2. Auguſt
HeringHannover, 3. Emil Burrow- Hannover. Leicht und überlegen
gewonnen. Prämien-Fahren, 4000 m. 1. W. Arend in
6 Min. I Sek., 2. Alex Verheyen, 3. C. René. Niederrad-
Vorgabefahren, 2000 w. 1. Auguſt Underborg Hamburg
(90 m Vorgabe) in 1 Min. 47 Sek., 2. R. Hanſen Braunſchweig
(70 mm Vorgabe), 3. Hering Hannover. Arend nimmt nicht Theil.
Mehrſitzer-Vorgabefahren, 3000 w. 1. Paar Arend-
Verheyen vom Mal in 4 Min. 5* Sek., 2. Paar Gebr. Underborg
(100 m Vorgabe). 3. Paar René-Hanſen.

Im geſtrigen Radfahr-Entſcheidungslaufeum den
roſßen Preis von Wien ſtarketen blos der Franzoſe Jaquelin, der
Engländer Parlby, der Grazer Huet und der Jtaliener Tomaſelli.

Jaquelin ſitegte knapp, Parlsby wurde im letzten Augenblicke durch
Huet vom zweiten Platze verdrängt, Tomaſelli war Letzter. Jm Ent-
ſcheidungslaufen um den Fremdenpreis wurde der Deutſche Heimann
Erſter, der Jtaliener Paſini Zweiter, der Engländer Chinn Dritter.

Vermiſchtes.
Von den Breslauer Kaiſertagen. Die Kaiſerin wurdein Breslau an der Schwelle des Rathhauſes durch 35 Ehrenjung-
frauen in lichten nicht weißen, wie früher ſtets vorgeſchrieben
war Gewändern empfangen und von Frl. Klara Bender, der
Tochter des Oberbürgermeiſters, mit folgendem von Stadtrath Jänicke
gedichteten Sonett bewillkommnet:
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„Du hehrſtes Vorbild edler Weiblichkeit,
Das je auf einem Kaiſerthrom geſeſſen,
Zwiefach ſei dieſer Tag uns unvergeſſen,
Den Du durch Deine Gegenwart geweiht.
Er mahnt an jene wundervolle Zeit,
Da Deutſchlands Ruhm den Weitenraum durchmeſſen:
Vor unſerm Auge ragt das Standbild deſſen,
Der uns erſchuf die ſtarke Einigkeit!
Und wieder, wenn empor zu Dir wir ſchauen,
Der Mutter einer jungen Heldenſchaar,
Steigt auf die Zunkunft vor uns voll Vertrauen,
Sie werden halten, was errungen war,
Sie werden mächtig daran weiter bauen;
All Deutſchland einig unter Preußens Aar!“

Der Reichsſchullehrer Vetz, der auf Urlaub in Geislingen
weilte, iſt nach Kamerun abgereiſt, um die durch den Tod
des Lehrers Chriſt aller verwaiſte Schule zu übernehmen. Die
Abkürzung des Urlaubs geſchah auf Wunſch der Regierung, da
Lehrer Betz der einzige iſt, der die Duallaſprache gründlich
verſteht und dem Gouvernement als Dolmeiſcher dienen kann.

Brandunglück. Aus Köln a. Rh. wird gemeldet In Grouvet,
Kreis Bergheim, iſt ein Brand ausgebrochen, bei welchem ein fünf
jähriger Knabe vor den Augen ſeiner Mutter ums Leben kam. Auch
dieſe ſelbſt iſt durch Brandwunden ſchwer verletzt worden. Das
Feuer brach aus, während faſt die geſammte Einwohnerſchaft ſich in
einem Nachbarorte in der Kirche befand.

Häusliche Vorbildung. Das Londoner Schulamt hat in
letzter Zeit 140 Küchen eingerichtet, in denen die Schulmädchen das
Kochen erlernen können. Auch Waſchanſtalten hat das Schulamt
gegründet zum Beſten der künftigen Hausfrauen. Sogar Unterricht
iu weiblichen Handarbeiten hat die Behörde eingeführt. Das war
für England etwas Neues. 30 000 Mädchen werden gegenwärtig
auf Koſten der Stadt auf dieſe Weiſe ausgebildet.

Prieſtermaſſacre in Perfien. Wie der „Levant Herald“ aus
Ourmia in Perſien meldet, haben dortige ſchiitiſche Fanatiker unter
Anführung des Mollahs (Geiſtlichen) Scheikh Saddika den
neſtorianiſchen Biſchof und ſeine drei Aſſiſtenzgeiſtlichen in ihrem
Kloſter angegriffen und mit Hieb- und Stichwaffen getödtet. Dar
nach ſcheint es, daß der türkiſche Chriſtenhaß ſich auch in den
ſchiitiſchen Landſtrichen geltend zu machen beginnt. Die Provinz
Ourmia zählt ſonſt zu den fortgeſchrittenſten Perſiens und ſie wurde
bis vor Kurzem durch den wegen ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit be-
kannten Vali Hadjy Huſſam Devla verwaltet, welcher nachſichtslos
jedem Verbrecher in ſchweren Fällen den Kopf und bei Vergehen die
Ohren und die Naſe vor die Beine legen ließ. Leider aber hat der
neue Schah ihn abgeſetzt.

Ein ſechszehnjähriger Brudermörder. Weil er angeblich
ſeiner „Braut“ nachſtellte, hat der ſechszehnfährige Häuslerſohn Deo-
dato Bevilaqua in Potenza auf offener Straße ſeinen einzigen, zwei
Jahre älteren Bruder erſchoſſen. Durch eine ſchwatzhafte Nachbarin
wollte er erfahren haben, derſelbe hätte einem jungen Mädchen, mit
dem er auszugehen pflegte, ebenfalls einen Antrag gemacht. Darüber
gerieth Deodato dermaßen in Wuth, daß er ſich für ſeine Erſparniſſe
eigens einen Revolver kaufte und den Bruder damit aus dem Hinter
halte niederſchoß, als dieſer ſoeben ahnungslos um eine Ecke bog.
Darauf rannte er in die Carabinierikaſerne und erſuchte
ſelbſt um ſeine Feſtnahme. Noch ſterbend betheuerte der Ermordete,
ſeinem Bruder ſei durch Zufall der Schuß losgegangen. Er wollte
ihn augenſcheinlich durch dieſe Nothlüuge vor dem Bagno retten.
Allein eine ganze Reihe von Zeugen hatte bemerkt, wie Deodato dem
Bruder nahezu eine Stunde an einer günſtige Stelle auflauerte und
ihn dann durch drei wohlgezielte Schüſſe tödtete.

Die jüngſte Schweſter der Deutſchen Kaiſerin, Prinzeſſin
Feodora von Schleswig-Holſtein, hat ſich zum Beſuch
der Frau Großherzogin Wittwe Marie von Mecklenburg Schwerin
nach Schloß Rabenſteinfeld bei Schwerin begeben. Man glaubt in
eingeweihten Kreiſen, die öfteren eſuche der Prin-
zeſſin in Schwerin mit einer demnächſt bevorſtehenden Ver
lobung mit einem der jüngeren Brüder des Großherzogs in
Verbindung bringen zu können. Prinzeſſin Feodora (geb. 3. Juli
1874) kennt die Stiefbrüder des Großherzogs aus Dresden, woſelbſt
ſie das Vitzthum'ſche Gymnaſium beſuchten. Jn den letzten Jahren
weilte die junge Prinzeſſin öfter zum Beſuch in Schwerin. Dieſe
jüngſten Brüder des Großherzogs (aus der dritten Ehe ſeines ver
ſtorbenen Vaters mit Prinzeſſin Marie von SchwarzburgRudolſtadt)
ſind Herzog Friedrich Wilhelm (geb. 5. April 1 71), Lieutenant
zur See Herzog Adolf Friedrich (geb. 10. Oktober 1873), Lieutenant
bei den Gardeküraſſieren, und Herzog Heinrich (geb. 19. April 1876)
von den Gardejägern und augenblicklich Ordonnanz Ofſizier bei
dem Kaiſer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten-
Berlin, 9. September. Jm weiteren Verlauf der Hand

werker Konferenz wurde die Beſchlußfaſſung über den S 82,
welcher das Verzeichniß der Gewerbe enthält, in Anbetracht der
Wichtigkeit des Gegenſtandes noch ausgeſetzt, um noch weitere
Ergänzungs oder Abänderungsvorſchläge entgegenzunehmen.
Bei dem S 82b, h heket zur Jnnung, wurde ſodann der
Begriff „Fabrik“ feſtgelegt.

Görlitz, 9. Sept. Heute früh 6 Uhr begannen die
der Weſtarmee ihren Vormarſch gegen das rechte Spreeufer.
Die Oſtarmee rückte gegen 7 Uhr vor, einzelne Truppentheileder Oſtarmee folgten noch nacheinander Ken 7 und 8 Uhr.
Die hohen Herrſchaften waren bereits früh nach Kubſchel ge
ſagen wohin der Kaiſer kurz nach 7 Uhr folgte; der Kaiſer
tieg dort zu Pferde und ritt ins Manövergelände. Der

beider Kavalleriediviſionen wird für den heutigen
ag erwartet.

Wien, 9. September. Das Z. bemerkt zur
Rede des Deutſchen Kaiſers in Görlitz: Die Bedeutung dieſer
Kaiſerworte wird nirgends verkannt werden, ſie charakteriſirt
die herzlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Monarchen der
Nachbarſtaaten, deren wohl geeignet iſt, die gegen
wärtigen Bollwerke des eltfriedens und der ſtaatlichen
Ordnung zu hüten.

Wien, 9. September. Die Ernennung des Grafen
Kapniſt ruſſiſchen Miniſter des Aeußern wird in den hie-
ſigen politiſchen Kreiſen ſehr günſtig aufgefaßt, indem man
dieſelbe als Fortſetzung der Traditionen des verſtorbenen
Fürſten Lobanow anſieht. Graf Kapniſt iſt in die Jntentionen
des Fürſten Lobanow eingeweiht und vertritt dieſelben mit
größtem Eifer. Jn der letzten Zeit, da Wien das Centrum
der diplomatiſchen Verhandlungen in Bezug auf die
Orientfrage war, hat Graf Kapniſt eine Verſtändigung
mit der öſterreichiſchen Regierung über die zu ergreifenden
Mittel mit ſeiner Regierung herbeigeführt, welche bei der An
weſenheit des Fürſten Lobanow in Wien perfekt wurden. Graf
Kapniſt kann ſowohl bezüglich der Orientfrage, als in Betreff
der Stellung Rußlands zu Frankreich als Erbe der Jdeen
des Fürſten Lobanow betrachtet werden.

aris, 9. September. Von unterrichteter Seite wird
mitgetheilt, daß die Zarin ihren Gemahl nicht nach Paris
begleiten werde.

London, 9. September. Jnfolge des Dynamitattentats
in Weſtminſter-Bridgeroad herrſcht große Beunruhigung. Die
Bombe platze 200 Schritte vom Parlamentsgebäude und in
gleicher Nähe des größten Cafés von London.

Volkswirtſchaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Umwandlung der Aktien Geſellſchaft Zuckerfabrik

Haynau in eine land wirtbſchaftliche Genoſſenſchaft
iſt Gegenſtand eingehender Berathung in der letzten Sitzung des
landwirthſchaftlichen Vereins zu Haynau geweſen. Sobald ſich
herausſtellt, daß die ausreichende Rübenanbaufläche garantirt wird,
dürfte die Umwandlung erfolgen.

Magdeburg, 8. September. Geſtern fand die erſte Ver
ſammlung der Gläubiger der hieſigen Zucker -Export- und
Commiſſionsfirma Knape u. Kirchhoff ſtatt. Es
wurde ein Beſtandesnachweis vorgelegt, der unter Zugrundelegung
der Abrechnungscourſe für Lieferungswaare für den 2. September
Aktiven von 163 588 und Paſſiven von 407 609 aufweiſt.
An Stelle der in der Maſſe befindlichen 31,5 Proz. wurden 35 Proz.
unter Bürgſchaft in Ausſicht geſtellt. Es wurde ein Gläubiger
Ausſchuß gewählt, der die weitere Regelung der Angelegenheit in
die Hand nehmen wird.

Coneursſachen Zahlungseinſtellungen e.
Klempnermeiſter Heinrich Oertel in Halle a. S., Nachlaß

des Bauunternehmers Joh. Chriſtian Tätz ſ ch in Naumburg a. S.,
Ehefrau des Kaufmanns Hendrich, Anna, geb. Vocke in Sanger-
hauſen, Schneidermeiſter Friedrich Eduard Zierold in Schneeberg,
Zigarrenmacher Auguſt Retzke in Zahna bei Wittenberg.
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Viehmärkte.
Hamburg, 8. Septbr. Gericht der NotirungsKom u o Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern,

ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1184 Stück die
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 987 Stück

ecklenburg 162 Stück, SchleswigHolſtein 35 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität 70—-75 ausnahmsweiſe bis 86 II. Qual.
63 67 III. Qual. 55-—59 geringſte Sorte 41-50
Unverkauft blieben 70 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Marktberichte.
Hamburg, 8. Septbr. (Futtermittelmarkt.) Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg). Während der abge
laufenen Berichtswoche war die Nachfrage vom Inlande ſehr groß
und da das Ausland höhere Forderungen ſtellte, zogen auch die
T etwas an namentlich wurde LocoWaare theurer bezahlt.

endenz: ſehr feſt.Hieksfutterniehi 24——28 Fett und Protern 3,60 bis 4,00

ab Hamburg, 3,80 bis 4,10 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,20 c. bis 3,60 ab Hamburg, eiskleie 2,25—-2,60
ab Hambutg, 2,25 c. bis 2,60 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,40 bis 4,85 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——30 Fett und Protern 3,40 bis 3,80 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,00 bis 6,50 ab Ham
burg, 53—58 6,10 bis 6,75 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 4,80 A. bis 5,25
56 60 5,00 bis 5,60 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 4,25 bis 5,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25— 30 Fett und Protern 3,85 bis 4,20 ab Hamburg, Raps-
kuchen 3,90 bis 4,50 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mired
verzollt 4,10 bis 4,50 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,60 bis
4,00 ab Hamburg, Roggenkleie 3,80 c. bis 4,10 c. ab Ham-
burg per 50 Kilo.

New-York, 8. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht,
(die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wolhe Preis in New-Hork 8, (8 in NewOrleans 8
(775. Petroleum, Standard white in NewYork 6,75 (6,75)
in Philadelphia 6,70 (6,70), rohes (in Caſes) 7,65 (7,65), Pipe line
Certific. per Okt. 1121), nomin. (1121 nomin.), Sch mal z, Weſtern
ſteam 3,65 (3,65), Rohe Brothers 4,10 (4,10), Mais per
Sept. 251, (25 Okt. 258 (27 Mai 22 (29Weizen**) rother Winterweizen 66 (66/3), Weizen per
Sept. 63!/, (627/), per Okt. 63/, (63 per Dez. 65 (65/5) per
Mai 685 (68* Getreidefracht nach Liverpool 3*, (387,)
Kaffee fair Rio Nr. 7 10 (101/,.), Rio Nr. S ver

75 pring
Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen: behauptet.
Chieago, 8. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenberich t.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
per Septbr. 56 (55/5), per Okt. 56 (5627,.), Mai s perSept. 195 (192/5), Schmalz per Sept. 3,17 (3,20), per
Oktbr. 3,25 (3,25), Speck ſhort clear 3,50 (3,50), Pord
per Aug. 5,65 (5,55).

Tendenz Weizen behauptet.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 9. September.
Fondsbörſe. Bei der geringen Geſchäftsthätigkeit der Börſe.

welche auch heute infolge des ſchwachen Börſenbeſuchs herrſchte, iſt
von einer beſtimmten Richtung oder Tendenz kaum zu ſprechen.
Kreditaktien, ſowie die übrigen öſterreichiſchen Werthe ſetzten unter dem
Einfluß höherer Wiener Vorbörſenkurſe zu gebeſſerten Kurſen ein und
hielten dieſe auch im ſpäteren Verlaufe mit mäßigen Schwankungen
feſt. Die Aktien der Deutſchen Bank wurden zu an-
ziehenden Preiſen ſeitens der Spekulation gekauft.
Der Grund iſt in der Steigerung der a Anleihen und
der beſſeren wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Amerika zu ſuchen. Für
Hüttenaktien machte ſich Realiſationsangebot in höherem Maße geltend.
Die anhaltende gute Meinung für Kohlenaktien kam dagegen Anfangs
namentlich durch die weitere Beſſerung von Harpener zum Ausdruck.
Hierdurch wurden auch Hüttenakkien, wenn auch nur wenig, günſtig
beeinflußt. Der Umſatz war geringfügig. In der zweiten Börſen-
ſtunde führte Mangel an Anregung zugmäßigen Abſchwächungen.
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(auch ungarnirte).

Unterröcke, Schürzen.

Du Gr. Steinstrasse 87.

Garnirto Damen- und Mädchen Hüte
Seidenbänder, Seidenstoffe, Sammete, Spitzen, Besätze, Putzfedern, Blumen, Ball-
Kleider, Ballumhänge, Kopfehales, Weisswaaren, Rüschen, Kragen, Blusen,

Gardinen, Portièren, Tischdecken u. Teppiche
sind in grösster Mannigfaltigkeit eingetroffen und pieten unsere Lüger eine Fülle der neuesten Modeerscheinungen zu
sehr niedrigen Preisen ohne Aufschlag für Mode, unserem Grundsatze getreu

„Stets das Beste für den billigsten Preis“ zu liefern.
[10097
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W Freisen Specialgeſchäft

zu wirklich billigen Preiſen zu verkaufen.

Bettfedern u. Daunen!
Doppel gereinigte und garantirt ſtaubfreie

t v u. Halbäaunen à Pfd. 50, 85 1,10, 1,50, 1,80, 2, 2,50,
3,50 u. 4Daumen z Pfd. 2,50 u. 3,

Daunmen, ſchneeweiß und zart, à

Fertige
à Gebett (Unter-, Deckbett u. Kiſſen) mit weichen Halbdaunen gefüllt, à Gebett

16, 20, u. 22
Rothe Hetten 24, 28, u. 34, t.45, u. 50 vT Jniette, Betttücher, Bezüge n. Strohſäcke m

in allen Preislagen.
Einzelne Bettſtücke u. Kinderbetten ſehr preiswerth.

Perſandt nach auswärks.

ſowie fertigen Betten

Hermann Balsam,
11 Leipzigerſtraße 11.

Durch langjährige Branchekenntniſſe und große Einkäufe iſt

genügen 4 Pfd. zu breitem Deckbett,h 4,

i Vettſedern,

n

von

es mir möglich,

4,50, 5, 6, u. 7, K.Betten!

Hochfeine Herrscharftsbetten

[10088

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Suche Berbindung

mit Inſtituten, Kaſſen, Skiftnugen
u. Sparkaſſen zwes Heleihnng nur
beſter ländl. u. ſtädt. Grundſtücke.

Paul Reichenberg, Danzig,

Commiſſtons- und Hypotheken-
Geſchäft,

Kaufgeſnche S
von Gütern, Villen, Geſchäftshänſern
Fabrifen, Hotels, Reſtaurants,Brauereien u. ſonſtigen Grundſtücken
aller Art, ſowie auch [9443

e r Wenthält allwöch. in größter Anz. der
Deutſche Jmmobilien Markt“,Adth. in Eßlingen a. N. Man beſt.

direkt bei der Expedition. J Wer
Kauf oder Betheiligung beabſichtigt,
verl. die Abtheil. J. Verkaufsangebote
bezw. Theilhabergeſuche.

Kaufm. Theilhaber geſucht
für eine gut geleitete, für Großbetrieb mit
Dampfkraft beſteingerichtete [9955

Holzwaarenfabrik
bei Magdeburg. Einzahlung nach Ver-
einbarung. Bewerbungen sub B. W. 258
durch Rudolf Mosse, Magdeburg.

eEhqhce-—mEin reinraffiger, langhaariger

Sanct Bernhardshund
(Rüde), 21/, Jahre alt, mit vorzüglicher
Maske, iſt preiswerth zu verkaufen.
Stammbaum zur Verfügung.

Otto Thiele, Freienwalde a. O.

9 Stück 6 Wochen
alte dentſche (10096
Fagdhunde,

n e Abſtanmung vonprämiirten Hunden, hat zu verkaufen

Löbnitz a. Linde b. Biendorf (Anhalt).
D. Eherius.

Ca. 150 junge
R e Engl. Zuchtſchafe,

2 Engl. Vöcke ſind ab-
zugeben. Reflektanten

wollen Offerten unter K. V. 489 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg ſenden. 10069

e Vermiethungen.

Merſeburgerſtr. 7
eine halbe erſte Etage ſofort od. ſpäter

zu vermiethen. [9609
Gr. Märkerſtraße

II. Et., durchweg renovirt, f. 500 Mk. ſof.
zu vermiethen. Näh. Bernburgerfſtr. 26.

Zu verm. hochherrſch. Wohnung
per 1. 4. 97. Martinsb. 11, Ecke
Hagenſtr., mit Garten I. Et. in Mitteder Promenade vis-à-vis Landgericht,
9 Piegçen, Küch. u. Zub. 2500 und
incl. 3 gr. verb. Part.-Räume 3000
Näh. daſelbſt beim Hausmann oder
Mühlweg 3.

Offene und geſuchte S

Stellen. S
Starſemeister

Auf Rittergut Reinsdorf dei i Arten

findet ein energiſcher, zuverläſſiger

Voerwalter
Stellung zum 1. Oktober ck. [10095

A. F. Gerhardt.
Suche zum 1. Oktober d. Js. einen anThät igkeit gewöhnten jungen Mann als

Vermalter.
Zeugniß- Abſchriften ſind unter Angabe

der Gehaltsanſprüche einzuſenden.

Eckartösberga i. Th. R. Müller.

tüchtiger, federgewandter

Hofverwalter
zum 1. Oktober, eventuell ſpäter, geſucht.

BRach, Eptingen b. Mücheln.

[10064
7Hofmeiſter

wird zum baldigen Antritt geſucht.
Rittergut Groß-Dölzig bei Schkeuditz.

Reinicke.

Ein nicht zu junger, unverheiratheter,

(0131

1 gut empfohlener

Suche zum 1. Oktober einen jungen
energiſchen Menſchen, welcher ſeine Lehr-
zeit beendet hat, oder einen Oekonomen-
Sohn, welcher noch ein Jahr als

V 4ſolontür
gehen Fiü, in meine Wirthſchaft. Offert.

bitte nebſt Zeugniſſen unter H. poſt-
lagernd Oberheldrungen einzuſenden.

Ein Oekonomie-Scholar
aus guter Familie findet zum 1. Oktober
unter günſtigen Bedingungen auf mittlerem
ECute Aufnahme. Gefl. Offerten unter
F. K. 10060 Poſt Rehderig J

Geſucht
für ſofort ein verheiratheter

Kuhfütterer
(Schweizer), für ca. 50 Stück Rindvieh.

Nur gut Empfohlene mögen Zeugniſſe
nnd Lohnforderungen einſenden. [10062

Schieferſchloß, Großfahner,
Thüringen.

Geſucht und empfohlen Landwirth-
ſchafterinnen, Köchin., Jungfern, Stuben-,
Haus u. Küchenmädchen. [10109
Frau M. Wantzlöbven, Spiegelſtr. I.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Hausarbeit, Kinder-
frauen, Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pautine
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5

Zum 1. Oktober wird eine

jüngere Mamſell
auf ein mittleres Gut geſucht. Gehaltnach Uebereinkunft, bei Ange vot zu
fordern. Zenugnißabſchriften unter
Chiffre R. K. 56121 zu nd an

213,75

Ein junges beſcheidenes anſtändiges

Mädchen 10099zur Erleruung d. Landwirthſchaft
geſucht.

Rittergut Hohenprießnitz.

Ein in der Berliner Fröbelſchule
t ausgebildetes Kinderfräulein mit

gutem Zeugniß ſucht zum 1. Oktober
Stellung. Gute Behandlung w. j.

S Gehalt vorgezogen. Offerten unter
S X. O. 200 an die Exped. des

Unſtrut- und Wipperboten in
S Heldruugen zu richten. [10077

Ein ſolides anſt. Fräulein ſucht beſſere
Stell., am liebſten bei Kindern od. älteren
Suten, ſie würde ſich auch zur Pflege gut
eignen Gute Behandlung ev. Familien
anſchluß erwünſcht. Gefl. Off. bittet man
n. Erfurt Pergamentengaſſe 5, einzuſenden.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 Off. unt. Z. 222 in der Exped.
d. Ztg. niederzul. [9794

Für unſer Leinen- und Wäſche-
geſchäft ſuchen wir eine tüchtige

erſte [10090Verkäuferin

Sohnabel Grünberg,

E. Fräulein v. 20 Jahren ſucht Stelli. e. chem. Reinigungsgeſchäft a. Platterin
od. a. Verkäuf., gleichviel welche Branche.
Gefl. Off. u. W. 1900 hauptpoſtl. Erfurt

einzuſenden. [0125
Ein junges Mädchen vom Lande, 18 J.

alt, ſucht auf einem Gute Stellung zur
Erlernung der Wirthſchaft ohne gegen
ſeitige Vergütigung per 1. Oktober. Off.
ſind zu richten an Frl. Minna Kich-
Celd, Bretleben b. Artern, Thüringen.

Empfehle: jüngere Landwirthin,
Köchin für Rittergut und Scholarin
ohne Lehrgeld. Frau Anna
TFleckinger, kleine Ulrichſtr. S.

Hauptgewinne i. W.
zuſammen 11 s Gewinne im

extraOriginal-Looſe à 1 11 Looſe 10 Porto und Liſte

Berliner Gewerdt wywe Wohn

Die Ziehung findet Ende September 189 ſtatt.
von 25 000, 15 0060, 10 000 Mk. u. ſ. w.Geſammi verthe von 250 000 t

20

Baden-Badener

3000 Gewinne im Geſamm

fohlen à 1000 M.);

Preis des L

Gewinne: a) 4340
237 000
u, ſ. w.),
Zuſammen 4840 Gewinne

(Porto und

baare
Hauptgewinne

gewinne 1) 300600 M. W. (1 Zuchthengſt
2) 10000 M.

Looſes 1 Mk. (11 Looſe

500 Gewinngegenſtände i.
312 000 Preis des Looſes

Liſte 30 Pfg.)

PferdeLotterie.
Ziehung vom --5. Oktober 1896.

werthe von 150 000 Mk. aupt-o
W. (3 Zuchtſtuten)

3) 7o00 M. W. (1 Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. w.

20000 M.,

10 Mk.), Porto u. Liſte 20 Pfg.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Geldgewinne im Betrage von
100 000, 30 090, 15 000

W. von 75 099

ländiſchen Frauenvereins

3273 Gewinne i.

Looſe à 1 Mk., 1

winne im Werthe von 67 500
200900, 10000, 4000 Mk.
Uhren, erſtklaſſige

Preis des Looſes 1

Obige Looſe empfiehlt und

Leipzigerſtraße 87.

Haasenstein Vogler A.-G.,
ſucht Stärkefabrikt WMerzberg a. E. Halle a. S. [(0128 S e

1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk.,
Fahrräder u. ſ.

die Bxrpedittion der Halleschen Zeitung

Rothe Kreu;- Lotterie zu Lauenburg
(Gold- und Silber- Lotterie für die Zwecke des Vater-

Lanenburg in Pommern.)
Ziehung am 6. und 7. November 1896.

W. von 151 000 Mk.
50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.

1. Hauptgewinn

1 Looſe 10 Mk.
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Große Gold und Silber- Lotterie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.

Ziehnug am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-
Haupttreffer im Werthe von

elangen
uwelen,

Mk.
u. ſ. w. Zur Verkooſung

Brillanten und andere
w.

Mk. (11 Stck. 10 Mh).
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

verſendet, auch gegen Nachnahme,
in Halle a. S., t

h r re Je 7
h



e

Täglich friüsche Würstchen in verschiedenen Frocgen,
Fraustädter Würste, neue Pommersche Gänsebrust,

Kalbsbraten, Roastbeer, sowie alle Sorten ſeinen Auſsehnitt,
ital. Salat, Hummer-Mayonnaise.Lebence u. frisch gekochte Hummer.

Astrach. Caviar, Ural-Caviar, er. Rheinlachs, er. ElIbaale,
Fr. Flundern, Bücklinge,

F Frische Neunaugen, WCr. Trauben, Pfirsiche, Ananas, Birnen, Aepfel, Melonen,
nene ätal. Prünellen, Tr. Telt. Rübchen. (10106

T Beth So Leipziger
5.(Inb. Klippert Engel). Str.feyhrger Trauben-Essig.

Von meinew, dem Publikum schon längst bekannten echten Trauben-
Es wozu hiesige kleine Weine verwendet worden, der daher auch dem besten
rheinischen Wein-Essig weder in Aroma noch an Stürke nachsteht und sich desshalb
vorzugsweise zum Rinmmnachen der Vrüchte eignet, halten Lager in:
Aken a. B.: Herr W. D. Sehmidt. Laucha: Herr Paul Fügner.
Allstedt: Herr Paul Kleiner. C. F. Gutsmuths.

I. Pressel. N. Gneist.Altranstedt: Herr H. Schumann. Richard Haller Ww.
Ammendortf: Herr Gust. Schurig. Robert Kannis.
Artern: Herr F. C. Brückner. m u G. A. Ooertol.

9 W. Glahn. 9 Otto Radestoclk.v Th. Toppe. v H. Schneidor.G. Schmidt. Landsberg: Herr P. Büblig.
Hrnst Schroedoer. v u A. Göricke.Aschersleben: Herr C. L. Staebe. B. Görieckoe.

Bernburg: Herr Theodor Pichier. Max Sechnapperelle.
9 Pr. Zoder. Lauchstädt: Herr P. H. Langenberg.

Bibra: Herr Gustav Schöneburg. Loitzsch: Herr J. J. Vollrath.
Bitterfeld: Herr G. Ikker. Lützen: Herr William Sack.

Vornelius Meyer. Markranstedt: Herr J. C. Jähnert.

G. E. Pötaseh. v Julius Sandor.v Otto Stumpk. Merscburg: Herr R. Bergmann.
Baurg: Herr H. W. Gläsner. n w. Carl Herfurth.
Brehna: Herr Otto Siebig. w w. P. G. Kundt.Calbe: Herr Ferd. Messow. v Carl Kundt.Clingen (Greussen): Herr Moritz Ludwig. w v A. Speiser.
Cöthen: Herr August Fronsel. m m Peckolt.9 Otto Stroubel. v v Wolf.Delitzsch: Herr C. Kühlhorn. Dis Wirth.

v Oswald Löffler. Nockw itz- 6 le sien: Herr Emil Müller.
v teinhold Müller. Naumburg a. S.Albin KReichel. Herr Fickweiler.

v Th. Spiegler. Robert Hänzgen.v N. Woltfermann. Franz Hundertmark.Donndort: Herr Meier. m Otto Kaiser.v Schroeder. Aug. Reinhardt Nachf.W. Starke. m H. Tusehner.Düben: G. Rausch Wittwe Sohn. u Fr. Voleok jr.
Dürrenberg: Herr R. Jähnert. Nebra: Herr R. Barthel.

v H. Kuhnt. v d Franz Berthold jr.v Keinh. Petzséhner. m n P. Uigendort.BDbeleben: Herr C. F. Wunderlieh. v Waldemar Kabiseh.
Bilenburg: Herr Ju. Ehrig. n w. R. Küstor.Eisleben: Herr Hch. Friedrich. v r II. Msitz.

Bekartsbergat. Herr Benno ILiebers. m A. Gelschig.
Frömmstedt: Herr Riehard Lobmann. n Otto Wobig,
Gatterstedt: Herr C. Jäger. 5 Karl Diener.Gebesoe: Herr Selmar Giller. Nieder topfstedt: Her M. Fickewirth.
Gerbstädt: Herr F. A. Buttenberg. a Neubaldensleben
Giebichenstein: Herr A. Reichardt jun. Herr Reinh. Herrling.
Gräfenhainichen: Herr G. Glauch. D. Rödor.
Greussen: Herr Apoth. Hesse. Arnold Zabel.

Herm. Kurzhals. Oberröblingen a. Uelme
Aus. Müller. Herr W. F. Hoffmann.v G. Sehulze o. Osterfeld: Herr Fr. Bräutigam.

v v Pr. Toelle jr. Porbitz b. Dürrenberg: UHorr A. Sömisch.Gröbzig: Herr Albert Püschel. Querturt: Herr H. Roser.
Güsten: Herr Theodor PFriesleben. v V. Schneidewind.
l atte a. S.: Herr Aug. Apelt. 9 v G. Schrader.

II. Baarmann. n v Oscar Toepelmann.
n v P. Beorholdt. m w Pritz Vondran.A. Blau. Ferd. Weiss.Otto Bornschein. Rossleben: Herr Alt. Kresse.
v Wilh. Franke. n Aug. Rühlkoe.n V. W. Glaeser. 9 9 Schaper.n Herm. Hartiek. Herm. Tröge.v III. W. Haacko. Sangerhausen: Herr C. Fehling.

Pranz Hammor. v Gehr. Stössel.Kulius Herbst Schafstedt: Herr Otto Künass.
d Jul. Hoffmann. Schladebach: Herr Gustav Koth.
9 v Moritz Hund. Schildau: Herr Otto Buchmann

a C. A. Krammisch. Schkeuditz: Herr F. E. Hüthig.
r Carl Lange. 9 Adolph Rühbl,v Ernst Ochse. Schkölen: Herr A. Gottschalg.
r II. J. Reussneèr. Stassfturt: Herr A. Meyer.

Wäulhb. Rössler. Stössen: Herr Louis Poser.
LPranz Stein. Teuchern: Herr C. Schaufuss.

L. Stückrath. Trotha: Herr C. F. Schubert.
9 Otto Thieme. Wettin: Herr Wilb. Grohbe.Herren n. Chr. Werther Co. Feodor Stoye.

Heldrungen: Herr W. Meyor. Wiehe: Herr Ad. Gerlach.
Höhnstedt: Herr Wilh. Weise. 9 Paul Gutsmuts.
Holleben: Herr W. Albrecht. v HErnst Günther.

v v Er. Iftand. Weissenfels: Herr Paul Billhbardt.
v Wilh. Schröder's Ww. m Hugoen Müller.Köscn: Herr Wilh. Apitzseh. m m I. F. Putzold.

Fritz Heckenberg. n L. Otto Riemann.
F. A. Koch. Wottelrode: Herr Friedr. Scharte

v Aug. Schleicher. Zörbig: Herr C. F. Straube.Laucha: Herr Karl Busch. Zeitz: Herr Louis Hellwig Nacht.
Damm jun. v Emil Wildenbain.C. H. le is stkorn.Die W einessig! abrik von E. Fiedler Nachfig.,

(begründet 1841)

linhaber: W. Schadewell,
Vreyburg a. Unstrut. [10089

Neuen (0118 T 7Sauerkraut I bis l Millionen Mark
empfiehlt Stiftsfonds ſind zur Anlage auf Acker-

5 al „Couſnm- hypothek von 3' an beſtimmt. Reflek-W uche ubostel. „Balle.“ tanten auf größere oder kleinere Beträge
Breite und Laurentiusſtr.Ecke. heſlieben Anträge einzuſenden an aasen-

Speisekartoffeln e
jedes Quantum. Reflektanten unter Wäſche ſowie alle Weißnäherei wird
Z. 101606 an d. Exped. d. Zig. erbeten. angenommen Henriettenſtr. 8, H. I. I.

stein Vogler, A. G., Magde-

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an (9987

Kartoffeln, Gemüſe
und friſchem Obſt

für die Königlichen Univerſitäts Kliniken
u Halle a. S. ſoll auf die Zeit vom3 Oktober 1896 bis 31. März 1897 ver

geben werden. Der Umfang der Lieferung
iſt aus den von der Verwaltungs-Jnſpektion
der Kliniken gegen T entkunß der Selbſt
koſten zu beziehenden Lieferungsbe-
dingungen erſichtlich. Die Angebote
haben mittelſt vorgeſchriebener Formulare,
welche von genannter Dienſtſtelle bezogen
werden können, zu erfolgen. Auf dieſem
iſt Zeit und Ort der Eröffnung der An-
gebote angegeben.

Halle, den 31. Auguſt 1896.
Der Verwaltungs-Direktor.

Bekanntmachung.
[(10102

findet hierſelbſt

Fohlenmarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 7. September 1896.

Die Polizeiverwaltung.
J. V. Cassier.

Die Gemeinde Osmünde verpachtet
am Sounabend, den 12. d. Mts.,Mittags 1 Uhr im Filzhut'ſchen Gaſt
hofe ihre ca. 700 Morgen enthaltende
Gemeindejagd. [10110Der Gemeinde- Vorſtand.

Beſonderer Verhältniſſe halber iſt in
Bahnnähe feines neues, nur durch Mittel
Wohnungen gut verzinsliches

Eckgrundſtück
preiswerth zu verkaufen. Eckladen mit
anſtoß. größerer Wohnung kann dabei
evenil. ſofort bezogen werden. Offert.
von Selbſtreflektanten, die wenigſtens20 do A. Anzahlung leiſten können, unter

H. 56108 bef. Haasenstein
Vogler, A. -G., hier. [(0126W Tin Theil der Anzahlung kann
eventuell auch in irgend einein Angabe-
Objelt beſtehen. S

u j. Vabſchgelegrſer
Kindergar ten n nW verkauſen. Näheres durch Direktor

X ByssellI, Laänrentinsſtraße 7.
c tè d J

Blaſen u. Harnröhrenu-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S b Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. L. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon
Hier 2 Mark.

Berliner Capsules Fabrik
Berlin, Poſtſtr.

Jn Apotheken zu haben
in Halle Löwen-Apotheke.

Vorſchrift: Sandelhoizöl,
9833 0,15 pro Kapfel.

Herrenſoumeider,
der bei Lieferung des Stoffes modernen
Anzug billig anfertigt, geſucht. Off. mit
Preisangabe an die Exped. dieſer Zeitung

unter Z. 9824. [9824
Möblirtes Zimmer

mit Kammer von einem Beamten geſucht.
d mit 7 sangabe an die Exped.
d. Ztg. unt. Z. 9967 erbeten. (9967

I ſr aſſe Zeitungen und Fachreitsohrſften

Fernſprecher 151.

auf I. mündelſichere Stelle. Off.
unt. E. d. 9830 bef. Rudolf
Mosse, Halle. [0116
r Französin, Lehrerin erth.

Unterricht in
Grammatik u. Converſation, ſowie
in Eugliſch. Näh. durch Djrektor
Eyssell, Laurentiusſtr. 7

Lit. A Nr. 5
494 503 524 546

3160 3308

Mittwoch, den 16. d. Mts. i

Bekanntmachung.
Auslovoſung der früher 4 jetzt auf Z. eonvertirten

Halle'ſchen Stadtanleihe von 1882
und der 3 Halle'ſchen Stadtanleihe von 1886.

Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am
16. März er. folgende Stücke obiger Anleihen ausgelooſt worden ſind

früher 4 jetzt 3 Anleihe von 1I882.
192 201 202 204 240 275 318 356 377 442

563 566 571 593 607 720 770 786 825 à 1000
1145 1162 1257 1335 1354 1380 1428 145
1523 1524 1532 1533 1564 1637 1654

1712 1723 1725 1782 1802 1899 à 500 A.
C Nr. 1955 1988 2068 2106 2121 2140 2141 2142

2221 2238 2341 2381 2396 à 200 A.

3 Anleihe von 1I886.
Lt. A Nr. 87 96 127 194 261 283 341 347 406 422 490

2 7 2 1207 1276 1286 1308 1422 1446 1459 1558
2067 2071 2087 2144 2284 2289 2344 2399
2602 2621 2625 2678 2683 2729 2823317 3390 3413 3467 3477 3502 à 1000

Nr. 150 208 232 379 382 413 580 587 759
io14 1045 1194 1437 1500 1517 1540 1569 1584 1592

7 33 1974 2273 2291 2380 2517 2640
2814 2829 2900 2976 3022 3063 3092 3139 3153 3336

704 3712 3860 33894 à 500
16 19 76 98 115 214 310 382 388 910 1021di 1209 125 1313 1589 1636 1678 1723 1794 à 200 A.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober er. ab gegen Rückgabe der
Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen für die
Anleihe von 1882 bei unſerer Stadthanptkaſſe, für die Anleihe von 1886
außer bei der vorgenannten Kaſſe bei dem Bankhanuſe Jacob Laudau
in Berlin, der Nationalbanuk für Deutſchland in Berlin, dem SehrBankverein zu Breslau und der Leipziger Bank in Leipzig. [10098

Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Beſonders wird noch bemerkt, daß von den vorſtehend a weilnicht friſtzeitig convertirt, den Inhabern bereits zum 30. Juni 1

Anleiheſcheinen von 1882 das Stück
Vit. C. Nr. 1955

bisher noch nicht zur Einlöſung Grotten iſt.
Für dieſes Stück hat die V
Halle a. S., den

Der Magüistrat.
Staude.

WeAuf jeder Fetroleumlampe zu b ennen
J

J W

S

I

J 2

er

96 gekündigten

erzinſung mit dem 1. Juli er. aufgehört.
5. September 1896.

Begter Kehut gegen kwplogon u Feuersgeſahr,

entzündet ſich vermöge ſeines unerreicht hohen Entflammungspunktes von
50--52 Abel 175 amerik. Teſt.

ſelbſt beim Umfallen der Lampen nicht.

Name geſetzlich geſchützt
unter Nr. 16691, Klaſſe 20

a ſeither von verſchiedenen Petroleumhändlern dem Publikum ge-
ringere Dele zu verhältnißmäßig hohen Preiſen als Kaiſeröl verkauft
worden ſind, ſo wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
Kenntniß gelangende mißbräuchliche Anwendung des Namens Kaiſeröl auf
das Unnachſichtigſte gerichtlich verfolgt werden wird.

Wegen Lezug von Kaiſeröl wende man ſich an die General- Vertretung
für Halle a. S. und Reg.-Bez. Merſeburg

August Apelt., Halle a. S.
Kaiſeröl iſt anderweitig echt nur zu haben in den Geſchäften, in denen

Plakate mit obiger Schutzmarke aushängen. 5

O b.

m t
Englische

Deutsche
Anthracit

hier nur durch mich zu beziehen, ist
nicht nur der beste Englands, sondern

der bekannt beste der Wolt.

Otto Westphal,
Contor für Bestellungs-Annahmen,

Poststrasse 18.

g Vein,

I angenbrahm,
Pörtingsiepen,

daß jede zur

N.
Für

Dann
Great. mountain, empfehle

Steinkohlenbrikets
„Big vein“ und

Poststrasse 18.[9733

Zwickauer Kohle
von nur bester Qualität.

Otto Westphal,

eLager: Canenaer Weg

Gas-Coke
ab Anſtalt 8 Pfennig das hl zerkleinert,

großſtückig.

Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. bei Abnahme von mindeſtens 14 bl.
Halle a. S., den 15. Auguſt 1896.

Die Verwaltung

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße
der Gas und Waſſerwerke. e O
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